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Seslerrüchs vernichtete Hoffnung
und feine Znlunslsausstchl .
(Von unserem ständigen Korrespondenten .)

0 .33 . Wien . 28 . Juni 1914.

Die der bedauernswerte alte Kaiser , kann auch

Oesterre ch -Ungnrn ron Pch sagen : „Mir bleibt

doch nichts erspäh mag das schauerliche

Ereignis betrachte ' wo und wie man will , uberall

spring bochpclitische Folgerungen in die Augen .

tische Kaiserstaat befindet sich ohne-
' ->x Verübung dieser Untat in einer

.e, wie kaum je zuvor . Die aus -
- q ist auf das Höchste gestiegen,

lem gestaltet sich von Tag zu
d gefahrdrohender , die ruf -

' hat eine neue internatio -
i , die immer deutlicher
-tigende Einkreisung der

.usläust . Demgegenüber
nfolge der österreichisch-
en , die anläßlich der alba -
kundig wurden , nur mehr

ituJJeife Beruhigung . Das Bündnis mit

fchland bleibt der einzige Lichtpunkt in die-

tief -düsteren Bilde . Dazu die förmlich deso -

innere Lage des Reiches . Die dauernde

schaltung des Parlaments , der Triumph des

lutiftischen Regimes , die nationale Erbitterung
• gegen alle , die schwere wirtschaftliche Krise,
Der ^ute der Staatsfinanzen , schließlich die
auernd trostlosen Verhältnisse in der magya -

en Reichshälfte . Und als ob es an alle dem

t genug wäre , bricht nun noch dieses Verhäng -

über das Kaiserreich herein . Die Dynastie
noch das einzig Feststehende , Einigende ,

ftbnngende ' dem wirren Chaos der äußeren
inneren politischen Kon ckionen . Der alte

[er, eben von bedenklicher Krankheit genesen,
sie das hochwichtige Problem der Thrsksolge
) menschlicher Voraussicht , als befriedigend ge -

anleben . Äwei Revolverschüsse eines neun -
mafiasten — und alles Ge-
nde , bricht zusammen . Wir
leuen , gänzlich unbekannten Ge-
e . Was wird dieser Unglücks-
nilüc "ifch, politisch , national sür

erreich bedeuten ?

Erzherzog Franz Ferdinai .o ist
' ren Iahren durch den tragi -

rinzen Rudolf zur Thron -
. Cr hatte bis dahin das

liüiuch öuiuu ^ zuyene, in Repräsentationsbefug -

ffen und mil ^ rischen Obliegenheiten aufsehende
Leben der nicht »n Thronnähe befindlichen Erz -

Herzoge geführi . Bekannt war gleichwohl von
ihm , daß er streng katholisch gesinnt sei und in

diesem einen Punkt hat er auch als designierter
Thronerbe aus feinem Herzen niemals eine Mör -
dergrube gemocht, obwohl er sich sonst bei aller
Mannhaftigkeit und Entschiedenheit des Auftre -
tens , eine sehr geschmackvolle und nicht überall
beobachtete Reserve auferlegte . So wurde die
UeberÄahme des Protektorats über den katho-
lifchen Schulverein (1901) und die Wahl des
Trafen Johann Z i ch y , des Repräsentanten der
katholischen ungarischen Volkspartei zu seinem
Ehrenkavalier anläßlich der Petersburger Reise
des Thronfolgers (1902) viel erörtert , wie über -
Haupt das Verhältnis des nun Dahingeschiedenen
zur ungarischen Reichshälfte zweifellos nicht das
beste war und immer und immer wieder trotz aller
offizieller Ableugnungen zu unerquicklichen publi -
zistischen Auseinandersetzungen Anlaß gab . Fest
steht, daß Franz Ferdinand nie zu bewegen war ,
längere Zeit in Budapest zuzubringen , und daß
er sich der ihm vom Kaiser übertragenen Agen -
den , soweit sie die ungarische Reich?hälfte be -
trafen , stets mit einer ziemlich auffallenden Kürze
und Kühle entledigte , so noch zuletzt die jüngste
Eröffnung der Delegationen . Fest scheint weiter
zu stehen , daß Erzherzog Franz Ferdinand in
den inner -österreichischen Fragen , insbesondere
seit seiner Vermählung mit der Herzogin Hohen -
berg , eine nach außenhin nicht bemerkbare , aber
eingeweihten Faktoren wohlbekannte Hinneigung
zu den tsche ' ' schen Aspirationen bekundete, was
scharf mit sei.? - -' naturgemäß sonst an den Tag
gelegten ze^

'
HD - ' Tendenzen (namentlich

gegen Ungarn uno die unbotmäßigen südslawi-
schen Elemente ) kontrastierte . Hinlänglich wurde

^
>uch die angebliche Neigung des Thronfolgers
für Oktroi - Experimente in nationalen Probleme »
erörtert , was mit der unleugbaren Tatsache über -
einzustimmen scheint , daß sich ein unverhüllt par -
Amentsfeindliches Regime , wie das der letzten
Zeit , in den Jahren , da der alte Kaiser die Re -
gierungsgewalt mit voller Kraft und ohne seinen
Wachste » Agnaten zu Rate zu ziehen , ausübte ,
niemals zu behaupten vermochte . Ueber den

^es ermordeten Erzherzogs nach pkMon -
eventuell bewaffneter Stellungnahme

der Monarchie in den Annektions - und jüngsten
Balkanwirren , wurde gleichfalls von den ver-

fchiedensten Seiten viel Unverbürgtes und schwer
zu Ueberprüfendes vorgebracht . Daß er ein unbe -

dingter und überzeugter Vorkämpfer der Armee -
und insbesondere der Flottenvermehrung war
(vide : die jüngsten Konopischter Konferenzen )
und diesen seinen Standpunkt jederzeit beinahe
demonstrativ zum Ausdruck brachte , ist von seinem
Standpunkt aus verständlich und kaum ernsthaft
zu bestreiten . Diese seine ausgesprochen - imperia -

listische Stellungnahme , seine zurückgezogene Art ,
die auf den Ruhm eines Charmeurs , wie er dem

Kronprinzen Rudolf blühte , herb und geflissentlich
verzichtete, sein starres Hervorkehren des katho-

lifchen Standpunktes (man denke nur an seinen
vatikanischen Bedenken entspringenden Wider -
willen gegen den Gegenbesuch in Rom , eine Tat -

sache , die das österreichisch -itali mische Bundes -

Verhältnis keineswegs günstig beeinflußte ) , ein

gewisser, nüchterner , kleinbürgerlicher , sparsamer
und die ihm eigene Prärogative scharf betonen -

der Zug (Absperrung der Touristenwege , Ver -

folgung erzherzoglicher Angestellter wegen gerin -

ger Beträge u . dgl . ) . All das und diverse Jmpon -

derabilien dazu , brachten es mit sich, daß Erzherzog
Franz Ferdinand — das darf auch in dieser bit-

teren Stunde wahrheitsgemäß nicht verschwiegen

/verden , in weiteren , insbesondere freiheitlich ge-

s hnten Kreisen , niemals in eigentlichem Sinne

volkstümlich war — und daß man seiner künf-

tigen Herrschaft mit einem Gemisch von Hoch -

achtung und Besorgnis entgegensah . Daß er ein

Mann und ein Charakter gewesen ist, wird ihm
niemand absprechen.

Eines ist gewiß : mit ihm wäre eine kraftvolle
Persönlichkeit an das Staatsruder gekommen , wie

sie Oesterreich-Ungarn in seiner zunehmenden Be -

örohung und Erschlaffung wahrlich gut brauchen
konnte . Schon seine Ehe allein , die Art , wie er

diese anfangs unmöglich erscheinende Verbindung
ollen Widerständen zum Trotz durchsetzte , wie er
u den heiklen Konflikten staatsrechtlicher , persön-

licher und gesellschaftlicher Natur , die ftch daraus

ergaben , immer das Richtige traf , seinem Rang
nie etwas vergab und doch erzwang , daß auch
seiner Gemahlin von den ihr gebührenden Ehren
»richts verkürzt wurde , die Art schließlich , wie er

diese Musterehe in nobler Zurückhaltung führte
— dies allein , obwohl dem privaten Gebiet ange -

hörig , beweist , daß dem nun Dahingegangenen
starke menschliche und vor allem : männliche
Qualitäten anhafteten . Auch die Herzogin von
Hohenberg , die fast niemals öffentlich hervor -
trat , scheint eine in jeder Hinsicht bedeutende Per -

sönlichkeit gewesen zu sein. Auch ihr sagte man

TeleplumischerSpeziol- »
" " Weint

(Nachdruck nur mit gmaurr Ouellmangabe gestl

Die Tragödie von Serajewo.
' Reife des Kaisers nach Wien .

( Eigener Drahtbericht .)
w . Nenes Palais Potsdam . 30. Juni ,

Kaiser gedenkt am 2
Der

Juli abends sich von WU

park nach Wien zu begevei, , wo er am 3.

eintrifft , um nachmittags an den Trauerfeier -

ltchkeiteii für den verstorbenen Thronfolger

Franz Ferdinand teilzunehmen . Die Rückkehr

nach Wildpark erfolgt am 3. Juli abends .

Die politischen Folgen des Mordanschlags.

(Eigener Drahtbericht .)

b . Wien , 30. Juni . Im Ministerium des

Auswärtigen wurde über die politische Wirkung

des Anschlages auf das österreichische Thronfol -

gerpaar in Serajewo von autoritativer Seite

folgendes erklärt : Es soll nicht behauptet wer -

den , daß die Belgrader Regierung die Ver -

schwörer begünstigt hat . Sie hat aber von ihren
Umtrieben gewußt und hat sie gedul -

d e t und eine solche Duldung ist auch eine F ö r -

d e r n n g . Diplomatische Schritte in Belgrad

sind heute noch nicht beschloffen worden . Wenn

solche aber unternommen werden sollten , so wird

ihr Zweck fein , darauf hinzuweisen , zu welchen

Folgen das Verhalten der serbischen Regierung

geführt hat und daß Oesterreich -Ungarn nicht

untätig mögliche weitere Folgen abwarten kann .
Mit den revolutionären Elementen im Süden

der Monarchie wird unnachsichtlich aufgeräumt
werden . Sollte es sich als notwendig erweisen ,
so wird das Standrecht über ganz Bosnien aus -

gedehnt werden .

Geständnisse der Mörder . — Neue Verhaftungen .
Serajewo , 30 . Juni . P r i n c i p und C a b r i-

n o v i c verhalten sich andauernd außerordentlich
zynisch und zeigen nicht die geringste Reue . Sie
scheinen sich vielmehr darüber zu freuen , daß ihre
ruchlose Tat gelungen ist . Auf die meisten Fra -

gen verweigern sie die Antwort , leugnen aber
nicht , Bomben aus Belgrad erhalten zu ha -
ben , wie sie sagen , von zwei Komitazi ; ebenso
gestehen sie nunmehr ein , in Verbindung
miteinander gehandelt zu haben . Ihre Verab -
rednng sei dahin gegangen , daß , falls dem einen
der Anschlag mißlinge , der andere das Werk fort -
zusetzen habe .

Wien , 30 . Juni . Nach einer Privatmeldung
aus Serajewo wurde der Chefredakteur des fer -
bisch- radikalen Blattes „N a r o d " wegen des
Verbrechens der Aufreizung der Bevölkerung
verhaftet , ebenso der Führer des gesamten poli -
tischen serbischen Lebens in Bosnien , Landtags -
Mitglied I e s a n o v i c - S e r a j e w o , an der
serbischen Grenze bei Visegrad .

Serajewo , 30 . Juni . (Eigener Drahtbericht .)
Der Präsident der ferbisch -radikalen oppofitio -
nellen Narodgrnppe , Athanasie Sola , wurde
in Newesinje verhaftet , als er eine aufreizende
Rede an die Bevölkerung hielt .

Serajewo , 20. Juni . Die tieferen Ursachen
des Attentats liegen zweifellos in der maßlosen
sozialistischen Propaganda , die von Serbien aus
geschürt wird und in einer sehr starken Gruppe
der serbischen Bevölkerung Wurzel gefaßt hat .

'tia

Ordensausze den badischen Kultus-
ter .

(' ahtbericht .)
b . Berlin (Aus dem Reichsanzeig .)

Dem Gro Badischen Minister des
Kultus un rrichts Dr . Böhm ist der

-v j verliehen worden .

Fürst Lichnon iky beim Reichskanzler,
w . Verlin , 30 . Juni . (Eig . Drahtbericht .) Die

„Nordd . Allgem . Ztg .
" meldet : Der Reichskanzler Dr .

v . Bethmann Hollweg empfing heute vormittag den

deutschen Botschafter in London , Fürsten L i ch »

nowsky .
Der Papst gegen das deutsche Zentrum?

( Eigener Drahtbericht .)
b . Rom , 30 . Juni . Der Bischof ArchivonComo

erhielt ein eigenhändiges Lobschreiben des Papstes für
feinen Hirtenbrief gegen das deutsche Zen -
trum . (Archi hat die Kundgebung des deutschen
Reichsausschusses der deutschen Zenttumsparte ! eitle

Verleugnung jedweder wahren katholi
schen Zucht und eine bewußte Berken » ung
der päpstlichen Vorschriften genannt . Der

christlichen Gewerkschaft aber warf der Hirtenbrief vor ,
das Banner der Empörung entfaltet und das Schisma
angebahnt zu haben . Die Red .)

Ein Nachklang zur ZabernAffäre .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Mülhausen , 30 . Juni . Die Strafkammer ver-

handelte heute gegen den Redakteur Geiler von der

Mülhausener „Volkszeitung " wegen Beleidigung der

Offiziere und Unteroffiziere durch Artikel über die Z a
bern er Affäre . Der Staatsanwalt beantragte
300 otl Geldstrafe , der Verteidiger Freisprechung . Das

Gericht faßte den Beschluß, daß zunächst der Kriegs
minister zur Klärung der formellen Frage zu ver-

nehmen sei und ob die Frist zur Stellung des Straf
anttages bezüglich des ersten Artikels eingehalten wor
den fei.

Erneutes scharfes vorgehen gegen die Songre¬
galionen in Frankreich.

( Eigener Drahtbericht .^
w . Paris . 30 . Juni . Der heute unter dem Vor

sitz des Präsidenten Poincar6 abgehaltene Mi ^

nisterrat hat gemäß dem Gesetz über die religiösen
Kongregationen beschlossen , durch einen Erlaß die
Kongregationen oder die Kongregationen gehöri -

gen Anstalten zu unterdrücken , die keinen öffent -

lichen Interessen dienen . Ferner wurde beschlossen ,
die letzten 127 Kongregationen gehörenden U n
terrichtsan st alten , die noch nicht unter -
drückt waren , unter Anwendung des Gesetzes von
1904 zu schließen.

Albanien .
w . Valou « , 30 . Juni . ( Eigener Drahtbericht .)

Ueber V a l o n a ist der Belagerungszustand ver -

hängt worden . Der holländische Major Sluys
wurde zun ? Platzkvmmandanten ernannt .

. w . Dnrazzo , 30 . Juni . ( Eig . Drahtbericht .)
Der niederländische Kreuzer „Brabant " ist

. hier eingetroffen . Die Nacht ist ruhig verlaufen
und die Lage ist unverändert .

Die heutige Nummer unseres Blattes umfaßt 28 Seiten.

ziemlich unwidersprochen demonstrativ bekunde
klerikale und slawophile Neigungen nach, da,
politischen Ehrgeiz , hohe Intelligenz und unur
schränkten Einfluß auf den Erzherzog -Thronfolgc
Unzweifelhaft besaß sie viel Sinn für Häuslichke .
Einfachheit und Schlichtheit , war eine vorbildliche
Gattin und Mutter und wußte ihre enorm schwie -
rige Stellung mit seltenstem Takt und Geschick
zu behaupten . In ihr hätte den so lange ver -
waisten Thron der Kaiserinnen jedenfalls eine
großzügige und zielbewußte Individualität be-
stiegen . Daß auch die Herzogin von Hohenberg
den Kontakt mit dem Volk nicht gerade suchte und
ihren Gemahl zu einer gewissen nüchternen
Strenge und Einfachheit der Hofhaltung , auch auf
die Gefahr peinlicher Konsequenzen hin , bewogen
haben soll , sei nicht verschwiegen . Im ganzen
genommen : eine ungewöhnliche Frau , die be -
stimmt schien , Richtung gebend in die Welt -
geschicke einzugreifen , und sich für diese verantwor -
tungsvolle Aufgabe in doppelt tiefer Stille und
Verborgenheit vorbereitete .

Das ist nun alles zu Ende . Als designierter
Thronerbe tritt von heute an Erzherzog Karl
Franz Josef , der freilich infolge der eigenartigen
Sukzessionsverhältnissen und der vorgerückten
Jahre des Thronfolgers , schon längere Zeit hin -
durch als zweiter Anwärter erzogen wurde , in
das helle Licht der Oeffentlichkeit. Was man von
dem 27jährigen jungen Manne weiß , nimmt für
ihn ein . Er gilt als befähigt , männlich , leutselig,
ernst . Der nunmehrige Thronfolger lebt in
idealer Ehe mit Erzherzogin Zita , geborenen
Prinzessin von Parma , einer liebenswürdigen ,
feingebildeten und überaus bescheiden austretenden
Dame . Auch sie führen einen relativ einfachen
Haushalt und leben ziemlich zurückgezogen, find
aber dessenungeachtet außerordentlich populär .

Die nächsten Tage müssen lehren , welche hoch -
politischen Folgerungen das unselige Doppel -At -
tentat im Gefolge haben dürfte . Nähere Nach-
richten müssen abgewartet werden , ehe man Mut -
mayuiigen wagen kann . Sollte ein Zusammen ^
hang mit gewissen Nachbarreichen nachweisbar
oder auch nur wahrscheinlich sein, so könnte sich
angesichts der so gefährlichen Balkanlage , ver-
Hängnisvolle Weiterungen ergeben . Man muß
unter Umständen auch mit inoffiziellen Volks -
ftrömungen rechnen . Ein heftiger Rückschlag in
Form eines deutschfreundlicheren Regimes , init
schärferer Stellungnahme gegen die großflawifchen
Aspirationen , erscheint für alle Fälle beinahe un -
ausbleiblich . Wie weit das Ausscheiden des
Thronfolgers die Erledigung aller übrigen schwe-
benden innerpolitischen und auswärtigen Fragen
beeinflussen wird , die ja größtenteils in seinem
Sinn und nach seinen Anweisungen , gewiß nicht
gegen seine Willensmeinung entschieden wurden ,
bleibt abzuwarten . Möglich ist auch , daß der
greise Kaiser nach dieser letzten Schicksalsfügung
die Bürde der Krone zugunsten des jungen Carl
Franz Josef niederlegt -

Reichsgesetzliche Regelung des Handels
mit Schußwaffen.

Berlin , 30 . Juni .
Wenn bei t>er reichsgesetzlichen Regelung des

Handels mit Schußwaffen die Einführung eines Was -

fenerwerbscheines vorgesehen ist , so dürste , wie man
uns schreibt, es nicht in der Absicht der Reichsregierung
liegen , seine Erteilung an die Bejahung der Bedürf¬
nisfrage zu binden . Für den zu schassenden Erwerbs -

schein soll vielmehr , im bewußten Gegensatz zu der bis -

lang in einzelnen Verwaltungsbezirken im Rahmen von
Polizeiverordnungen geübten Praxis , nur die Frage Zu -

verlässigkeit, nicht die des Bedürfnisses in Frag « kommen,
so daß der von der Regierung angestrebte Erwerbs -

schein tatsächlich nur einer Anmeldung des Kaufes
gleichkommen würde . Würde man den Bedürfnisnach -
weis verlangen , so würde mit Einführung des Erwerbs -

fcheines ein tiefer , unberechtigter Eingriff in das Er -
werbsleben geschehen, -was vermieden werden soll .
Seitens der Interessenten sind gegen die Einführung
eines Waffensrwerbsscheines überhaupt erhebliche Bc -
denken geltend gemacht worden . Man befürchtet , daß
dadurch der reelle Waffenerwerb am Wahnort er-

fchwert und außerhalb fast unmöglich gemacht wird .
Man ist deshalb beim Reichsamt des Innern vorstellig
geworden , einen „ W a f f e n t ra g e f ch e i n" an Stelle
des Waffenerwerbscheins treten zu lassen, der der ,
Reichsregierung ein wirksames Mittel zur Bekämpfung
des Schießunfugs in der Oeffentlichkeit in die Hand
geben würde . Hierdurch würde die Einschaltung , der
Polizei zwischen Waffenhändler und Kundschaft ver-
mteden werden , wobei vorausgesetzt wird , daß auch be-

züglich der Erteilung des Wasfentragscheins die not¬
wendigen gesetzlichen Kautelen gegen mögliche Willkür
der unteren ausführenden Organe der Polizeiverwal -

tung geschaffen werden . Weiter i st die Ein -

führung einer Anzeigepflicht für den
Waffenhandel gemäß § 3S Abs. 2 der Reichs -

gewerbeordnung vorgesehen , wobei gleichzeitig bestimmt
ist , daß der Geschäftsbetrieb wegen Unzuverlässigkeit
untersagt werden kann . Ferner handelt es sich um
das Verbot des Verkaufs von Waffen auf Jahr -
Märkten , bei Trödlern , Abzahlungsgesckäften , Althänd -
lern und Messen , mit Ausnahme der großen Messen,
auf denen die Wiedereinläuser Bestellungen machen.



Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 1 . Iuli 1914. Erstes Blatt .Deutsches Selch.
= Kein Weltpoftpennyporto . Wie wir hören,steht die Reichspo st Verwaltung nach wievor der Anregung eines Weltpostpennyportosgrundsätzlich ablehnend gegenüber . Esist daher auch ausgeschlossen , bafc die nächste Ta¬gung d«K Weltpostvereins einen Beschluß imSinne des Weltpennyportos fassen wird . Da -

gegen ist die Reichspostverwaltung bereit , aufdie Ermäßigung der Briefporto sähemit dem unmittelbaren Nachbar »ausländ Deutschlands hinzuwirken . Er -
schwert wird diese Frage dadurch , daß die hö¬heren Reineinnahmen aus diesem Verkehr mitdem nahen Ausland , der mit keinen Transitge¬bühren belastet ist , dazu bestimmt sind , den Aus -
gleich für die hohen Trcmsitgebühren nach fer¬nen Lanier « zu bilden . Es kann daher nur aufd-ie höheren Portosätze im Verkehr mit dem Nach -barausland verzichtet werden , wenn daraus einewesentliche Verkehrssteigerung zu erwarten ist.Da mit dieser Möglichkeit gerechnet werden-darf, ist die Reichspostverwaltung bereit , Son -» erabkommen mit Nachbarländern zu treffen .Unverbindliche Unterhandlungen , die in dieserBeziehung mit t >er Schweiz geführt waren , ha -den allerdings zu keinem Ergebnis geführt , weilman dort auf die höheren Portoeinnahmen nichtverzichten will .

Neues Warenverzeichnis zum deutschen Zoll -
tarif . Das Reichsschatzamt ist mit der Bear -
beitung und Aufstellung eines neuen Waren -
Verzeichnisses zum deutschen Zolltarif beschäftigt .Es handelt sich um eine sehr wichtige , dabei aber
äußerst schwierige , große Sorgfalt erforderndeArbeit . Die Umarbeitung des Warenver¬
zeichnisses ) ist , wie uns aus Berlin berichtet wird ,bereits erheblich gefördert worden , aber der Ab -
fchluß der ungewöhnlich umfangreichen Arbeitenbis Mr vollständigen Fertigstellung des Ent¬
wurfs wir » sich doch noch einige Zeit hinziehen .Der abgeschlossene Entwurf soll im Druck er -
fcheinen uni > die amtlichen Handelsvertretungen
werden dann Gelegenheit erhalten , sich zu der
Vorlage zu äußern .

Ladische polifil
Fürbitte für die Generalsynode.

«a- Der Großherzog hat als evangelischer Lan -
desbischos genehmigt , daß am Sonntag nach Eröffnungder Generalsynode , den 5. Juli , in das Hauptgebetsämtlicher Gottesdienste nachstehende Fürbitte ein-
gelegt werde : „Auch empfehlen wir Deiner Gnade nochbesonders die zur Zeit versammelte Generalsynode undbitten , Du wollest sie mit der Kraft Deines heiligenGeistes erfüllen , daß sie in Eintracht das Wohl unsererKirche berate und fördere und alles zu Deiner undDeines Sohnes Ehre vollende .

"

Ans der Ientrumspresie .
— Freibmg L Br ., 30. Juni . Im nächsten Jahre ,am 1 . Mai , feiert das hiesige Zentrumsblatt . Frei -

bürg er Bote "
sein fünfzigjähriges Bestehen .Lange Zeit das einzige Zentrumsblatt im badischenOberland , hat er seiner Partei in diesen fünf Jahr -

zehnten wertvolle Dienste geleistet. Im Laufe des
letzten Jahrzehnts erstand ihm in mancher Stadt eine
Konkurrenz , im Jahre 1907 sogar in Freiburg selbst,und zwar in der „Freiburger Tagespost "

. Weih ,
bischos Dr . Justus Knecht und Geistlicher Rot TheodorWacker waren beide seinerzeit Schriftleiter des „Boten ",der von der Familie Dilger herausgegeben wird .

Aus Laden.
Hofbericht.

Karlsruhe . 30 . Juni . I . K. S) . die Groß her »zogin Luise traf gestern vormittag aus SchloßBaden hier ein . Höchstdieselbe wohnte der Versamm¬lung des badischen Lehrerinnenvereins bei , der sein25jähriges Bestehen feierte . Am späten Abend kehrteI . K . Hoheit nach Schloß Baden zurück.
Amtliche Mitteilungen .

Seine Königliche Hoheit der Groß herzog hatsich bewogen gefunden , dem Schriftführer des deutschenHilssoereins Apotheker Eugen Friedrich W o l b e r inGenf die Friedrich -Luisen-Medaille und den Mitgliedernder freiwilligen Feuerwehr Eggenstein : TaglöhnerJohann Georg Schreiber und Ziegeleiarbeiter JakobF ö t ch II . das Ehrenzeichen für 40jährige treue Dienstebei der freiwilligen Feuerwehr zu verleihen .
Das Ministerium des Innern hat den Oberverwal -

tungssokretär Karl M ä r ck e r beim Obevoersicherungs-amt Konstanz zum Bezirksamt Heidelberg , die Amts -
'

aktuare : Anton Kaufmann in Säckingen zum Be -zirksamt Buchen Wi .lhelm S t o l l in Stockach zumBezirksamt Säckingen , Artur Edinger in Ueber-lingen zum Bezirksamt Schwetzingen , Joseph Koch inLörrach zum Bezirksamt Freiburg , Hermann Lehnin Mosbach zum Bezirksamt Heidelberg und den Poli -
zeikommiffär Karl Krämer in 'Mannheim zum Be¬
zirksamt Karlsruhe versetzt.

Personal -Veränderungen im Dereiche de»
14. Armeekorps.

Beamte der Militärverwaltung .
Im aktiven Heere .

Ernannt : Schmidt , Geh . Kr .-Rot und Mil .-Jnt .d . 14 . A . -K ., zum Wirft . Geh . Kr . Rat .Ernannt : der Ob .-Mil .-Jnt .-Sekretär von der In -tendantur des 14. A . -K . : Bergau . zum Geh . exped.Sekretär .
Stryck , Mil .-Jnt .-Sekr ., von der Int . d . 14 . A . -K.zu der d . 16. A .-K . versetzt.
Ernannt mit Wirkung vom 1 . April 1914 : der Ml .»Jnt .- Diätar von der Intendantur der 29 . Div . : Fuchs(Hans ) zum Mil .-Int .- Sekretär : Schwan ( 14 . A .-K .)zum Mil .-Jnt .-Registrator .

Im Beurloubtenstande .
Bartels (Mosbach ), Flume (Freiburg i. B .),Ob .-Apotheker d. Beurl .-Standes , d . Abschied bew .
f. Karlsruhe , 30. Juni . Die erste theologischePrüfung wird am 19. Oktober beginnen . Die Ge -

suche um Zulassung sind spätestens bis 19 . Septembereinzureichen . Der Anfang der zweiten theologischenPrüfung ist aus den 26 . Oktober festgesetzt. Die All-
Meldung hat spätestens bis zum 26 . September zu er-
folgen . —Zur Wiederbesetzung ausgeschrieben sind die
Pfarreien R o h r b a ch bei Heidelberg , L i e d o l s •
heim , W ieslet und Buch am Ahorn .

( :) Durlach , 30 . Juni . In seinen bei Königs -
bach wurde die gemeinschaftliche scheuer der Landwirte
Hottinger und König durch Feuer voll -
ständig zerstört .

o . Pforzheim , 30 . Juni . Am 5. Juli findet hier der .
Abgeordnetentag des Verbandes deHka u f m ä n n ! s ch e n Vereine Badens und der
Pfalz statt .

Aschbach i. O., 30 . Juni . In der hiesigen Papier -und Filterftoffabrik des Kaufmanns Koch rutscht« der
17jährige Sohn des Werkführers Mannheimer ,der in der Fabrik beschäftigt war , aus , kam dabei indie fünf Hanfseile der Maschine und wurde zer -drückt .

de vom Truppenübungsplatz heuberg , 30 . Juni .Gluthitze mit 24 Grad Reaumur im Schatten ist jetztedm strömenden Regen der letzten Wochen gefolgt . DerDienst auf des Heubergs Höhen ist sowohl bei der84. Jnfanterie -Brigade wie beim Feldartillerie -Regi -ment Nr . 30 schon ähnlich dem im Manöver , was dieAnsprüche an Marschleistungsfähigkeit ufw . anbetrifft .Den Bataillonsvorftellungen folgen dieser Tage Regi -mentsbesichtigungen bei den 169ern und 170ern , und amFreitag in Anwesenheit des kommandierenden Gene-rals des 14 . Armeekorps und des Divisionskomman¬deurs die Brigadebesichtigung . Die Vormittage sindmeist größeren Marsch - und Gefechtsübungen gewid -met , nachmittags ist Schießen sowohl der Infanteriewie der Artillerie auf allen acht Schießbahnen , undzwar Abteilungsschießen , deren Resultate mindestenssiebenmal gesiebt werden , Prüfungsschießen usw . Abund zu finden Nachtübungen mit Infanterie , Ar -tillerie und zwei Scheinwerferzügen statt . Letzter Tagewar eine solche Nachtübung mit Nachtgesesttsschießender Infanterie und Maschinengewehre verbunden . Dieerzielten Treffer waren , wie man hört , sehr gut . Ge-schössen wurde natürlich unter Scheinwerferbeleuchtung :das Feuer wurde auf 1200 Meter Entfernung auffahrende Artillerie und anmarschierende Jnfanteriezieleaufgenommen . Bis 1916 hofft man den Truppen -Übungsplatz so weit auszubauen , daß neben der Be -leyung mit einer kriegsstarken Division Infanterie undeiner Artilleriebrigade auch Kavallerie verwendet wer -den kann . Mit dem strammen Dienst engsten« ver»knüpft ist die gesundheitliche Fürsorge für die Truppen .Die Verpflegung ist reichlich und gut . Täglich findenim Lager durch die verschiedenen Regimentskapellenfür Offiziere und Mannschaften Konzerte statt , umAbwechslung ins militärische Leben zu bringen . Amnächsten Samstag kehren die 169er und 170er heimnach Lahr , Villingen , Offenburg und Donaueschingen .
— Oberrotweil a . fi„ 30 . Juni . Der RealschülerBöse von Breisach badete mit mehreren anderenKnaben in einem Altwasser des Rheins in der Näheder Ruine S p o n e ck. Dabei geriet er in eine überzwei Meter tiefe, mit Schilf und Sumpfgras bewach -sene Stell « und versank . Dem Unterlehrer M a r x e rvon Oberrotweil gelang es mit Hilfe eines gerade an-wesenden Sekundaners von Freiburg , den im SchlammVersunkenen zu retten .

) : ( Emmendingen , 30 . Juni . In Malterdingenstürzte die Witwe Rufer beim Kirschenbrechen aus12 Meter Höhe ab und war f o f o r t t o t.
0 Fühen . 30 . Juni . Hier brannte in der ver -

gangenen Nacht die unter « Mühle , die gegenwärtig nichtbewohnt fft , n i e d e r . Vom Brand verschont gebliebensind nur ein Schuppen und ein freistehender Schweine -stall . Die Brandursache ist unbekannt . Der Brand -schaden beträgt 30 000 -K . Der Besitzer KaufmannW e h i n g e r erleidet einen Schaden von 6000 M , dadie Mühleneinrichtung nicht versichert war .
X Ueberlingen , 29 . Juni . Gestern fand hier die

Landesversammlung der badischen Gemeinde -
kassenrechner bei einer Beteiligung von ungefähr250 Personen statt . Zu der Mitgliederversammlunghatte auch der württembergische Landesverband einenVertreter entsandt . Stadtrechner Kilian aus
Gengenbach und Stadtrechner Grampp aus Radols -
zell referierten über einen Entwurf wegen Abänderung

ijbcr Gemeinderechnungs - und Voranschlagsanweisung ."f! Konstanz , 30 . Juni . Der hier abgehalten « vierte
Bodenseelehrertag war von mehr als 800 Per -
sonen besucht. Oberrealschuldirektor Schmidle sprachüber die Entstehung des Bodensees .

Konstanz , 30 . Juni . Gestern , acht Tage nach der
Katastrophe , wurden bei Langenargen die Lei -
chen der ertrunkenen Fischer Peter Brun -
ner und August Meyer aus Egg geborgen . Da
letzter Tage auch der ertrunkene Fischerknecht gefunden

wurde , liegt nur noch die Leiche des Hermann Bru -derhofer im See . Für die bedürftigen Hinter -bliebenen ist eine Hilfsaktion eingeleitet , die schon an -sehnlich« Beträge einbrachte .

Ms dem Stadtkreise.
_ Juli . Wenn der Juli ins Land zieht , ist derHöhepunkt des Jahres überschritten , und dieTage nehmen allmählich , wenn auch zunächstkaum merklich , wieder ab . Allein wenn die Ta -gesherrschast der Sonne auch kürzer ist , sopflegt doch de ? Sonnengott gerade im Juli seineglühenden Geschosse am stärksten und zahlreich -sten aus die Erde herabzusenden : es ist die Zeitder Hundstage . Für den Landmann aber istder Juli der Monat , in dem unter den Strah -len der Hochsommersonne die Frucht in den Aeh -reu reifen muß . Für das Volksleben enthältder Juli , abgesehen von lokalen Feiern , keinebesonderen Merktage . Im allgemeinen ist er dieZeit der sommerlichen Volksspiele , die jedoch , dasie unter dem Einfluß der Vereinsbildungen anvielen Orten mit Gesangs -, Turn - und Radfahr -oder Schützenfesten verschmolzen sind , vielfachihre Eigenart verloren haben . In Schleswig -Holstein und Ostfriesland sowie in Tirol hul -digt man wohl dem Ringstechen . An anderenOrten bildet wieder das Hammelreiten dieFreuden des Sonntags . Hi " und da trifft mannoch in Mitteldeutschland Sie äußerst drolligeAufführung der „Alte - Weib ^ -Mühle " . Einigeder sommerlichen Volksfeste « innern auch angeschichtliche Vorkommnisse , wie der „GrüneMontag " in Erfurt , dann das berühmte Husfi -ten - oder Kirschfest in Naumburg , die beide am28 . Juli gefeiert werden .
Stadtgartcnkonzerte . Wegen des warmenWetters finden die Werktagskonzerte im Stadt -garten von jetzt an abends in tet Zeit Ttffii8 bis 11 Uhr statt .
Karlsruhe als Kongreßstadt in Jahre 1915.Nach einem Telegramm des T >rstandes desZwcigvereins Karlsruhe des Bundes deutscherMilitäranwärter aus Cottbus an den Verkehrs -verein wird der Bundestag der Deutschen Mt -

lttäranwärter 1915 in Karlsruhe stattfin¬den . — Ebenso hat der Verein der badischen ,mittleren I u st i z b e a m t e n auf sein ->r Haupt¬versammlung in Freiburg beschlossen , die nächst -jährige Hauptversammlung in Karlsruhe aözu -halten .
GroßherzoglicheS Konservatorium . Den erstenTag der öffentlichen Prüfungen , die alljährlichdas hiesige Konservatorium abhält , eröffneteFräulein Goos mit der chromatischen Fantasteund Fuge von Bach . Der kühne , architektonischeAufbau des grandiosen Werkes war von der

jugendlichen Pianistin klar nachgezeichnet . Flie -ßend ist die Technik und nuaneenreich der An -
schlag von Frl . Goos . Fräulein Rheinbvldthat eine weiche , fein durchgebildete Koloratur ,ihren Triller schlägt sie virtuos , die Deklamationist sorglich gepflegt und dazu gesellt sich noch einbeseelter Vortrag . Mit Sicherheit bewältigtesie die schwierige Stradella - Arie . Auch in denDuetten , die sie mit Frl . Schnorr sang , ver -riet Frl . Rheinbvldt starkes , musikalisches Ge¬fühl . Frl . S ch n o r r hat eine schmiegsame , aus -drucksvolle , in allen Lagen ruhig klingendeStimme . Ein volltönendes , besonders nach derTiefe hin markig ansprechendes Organ , besitztFrl . Waltz . Sie nimmt den einzelnen Tonsicher und fest und weiß ihm auch Farbe zu ge -ben . Eine weit vorgeschrittene , sicb im Vortragnatürlich gebende Pianistin , ist Ml . F i s ch e l .Sie gab den Beethoven - Variationen durch eine
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Die badischen Künstler im Münchner
Glaspalast.

(Won unserem Mitarbeiter .)
Unter den auswärtigen Kollektionen , die diesmal

geschlossen im Glaspalast eingekehrt sind, nehmen die
Werke der badischen Künstler « inen hervorragendenPlatz ein. Etwa 200 Gemälde und graphische Arbeiten
sind in zwei großen Sälen und zwei Kabinetten über -
sichtlich mttergebracht worden . Eine überlebensgroße ,weich modellierte Marmorbüste Beethovens von Herm .
Volz und eine markante Züge tragende Bildnisbüstedes Malers Koch von H . T a g l a n g (Mannheim ) steheninmitten der Haupträum « .

Was in ihnen an Oelgemälden , Pastellen , Zeich¬
nungen und Radierungen zur Schau gestellt ist , doku-mentiert sich im wesentlichen als eine Kunst , die aufgute bildmäßige Wirkung bedacht bleibt und darandenkt, daß das Experimentieren eigentlich in die Werk -
statt gehört und die Lösung von malerischen Problemen ,so belehrend sie auch sein mag , vor dem Forum der
Öffentlichkeit nichts zu suchen hat . Damit soll jedochnicht gesagt sein, daß unsere badischen Gäste einem ge-
sunden Fortschritt abhold wären und dem frischen
Empsind «n der Gegenwart mit verstaubter akademischerPose Ausdruck verliehen .

Friedrich Fehr ist da in erster Reihe zu nennen .Sein stämmiger Kürassiertrompeter , neben dem Schim -mel stehend, atmet erftischende Morgenluft : das in der
Farbe brillante Kinderbad und das , ohne kleinlich
zu sein, subtil wirkende Teezimmer aus dem Heimeeines rheinischen Großindustriellen , sind Arbeiten von
großem malerischen Reiz . Nicht minder erfteut Her -
mann G ö h l e r mit feiner altmeisterlichen Mail -
Coach und dem farbenbunten Winterfportseft in St .

.Moritz . Dieser aparte Schlittenzug zu Füßen des gelb-
weißen gigantischen Schneegebirges läßt das Aug« so-bald nicht wieder los . Drei großformatige malerischvertiefte Naturausschnitte hat I . Bergmann beige-
steuert : Die beiden Schiffspferde , eine Bewegungs -
studie von anatomischem Interesse , eine melancholisch-düstere Regenlache im Schafhof und Weiden am Fluß .Daneben gehören des Künstlers zeichnerische Arbeiten
(Dorf a . d . Ill , Gänseherde in Kreide und Farbe und
Herde im Fluß ) mit zu dem besten des graphischenTeiles der Ausstellung . Die Tafeln der schätzbarenGriffel - , Aquarell - , Pastell - und Temperakunst zeugeninsgesamt von einem starten Können .

Voran Ludwig Dill mit seinem monumentalen
„Alte Föhren , junge Birken "

. Ueber diese den Münch -nern schon lang vertraute , in ihrer Schlichtheit packendeArt des Dachauer Meisters ( er stellte sich auch, sekun-diert von Johanna D i l l - M a l b u r g , mit mehrerenkleineren Motiven aus Dachau in Kohle und Temperaein) , ist nicht viel Neues zu sagen . Hans v . Volk -manns stimmungstiefer Herbstnachmittag , sein Korn -
feld im Gewitterregen , die gesättigte Baumlandschaft

„Waldblöße " und die graphische Tafel „ Am Wiesen -
bächlein"

, — G . Schönlebers in Kohle und Pastellmalerisch breit und mit weichem Strich veranschaulichteFischerszenen „Ankunft der Heringsboote " und „ Ab-
holung der Heringe "

, — die bekannt flotten Strand -bilder von R . Hellwag , hinter denen , so dürstig sieauf den ersten Blick in Farbe und Linie auch anmuten ,eine Persönlichkeit steckt, — A . Haueisens charakter¬volle , stark persönliche Beiträge (Maskierte Kinder ,Blumenstrauß , Lina ) und die in ihren Details außer -
ordentlich wirksame Meeresspiegelung (bei diesem Bild
ist das große Format wirklich gerechtfertigt ) von K.Böhme nehmen einen hervorragenden Platz in der
badischen Kollektion ein.

G . Scholz , der in zwei Bildnissen Farb -Problemein ihrer Fernwirkung zu lösen versucht, — H . G ö b e l,dessen Steinbruch am Abend und Landschaft mit Ernte -
wagen nach ähnlichen Gesichtspunkten in schmissigerManier gepinselt ist , — H . Reger mit seinen Mähernin saftigem Grün und einer geschlossener wirkenden
Baumlandschaft und R i n k e l , der außer einem in
nonchalanter Manier gemalten Akt mehrere einenfesten Strich verratende Bleistiftskizzen ausstellt , brin -
gen als gemäßigte Expressionisten « ine Note voll Sturmund Drang in die Bilderreihen . Neben den natur -
kräftigen , vollen Azaleen (Helene S t r o m e y e r),W a l l i s ch e ck s kernigen Rosen , einem Mädchen - undSoldatenbildnis von Hagemann , dem frischenSchwarzwälderbauer I . Grass und dem melancho-
tischen Pastell „Blondine " von R . Maser bedeutetW . Co st es „Susanna im Bade "

immerhin einebeachtenswerte Leistung . Das Gesicht der Susannaerscheint zwar im Ausdruck der heiklen Situation nichtentsprechend genug, dagegen iist die Physiognomie derlüsternen Alten überzeugend und vor allem der Fleisch-ton ganz prächtig .
Von dem großen delikat gemalten Damenbildnis inGrau von C . Ritter läßt sich, was die Kellersche Artder Behandlung betrifft , Rühmliches sagen, wenigerRühmliches von der Charakterisierung . Ritters Akt

„Am frühen Morgen "
ist in der Ausführung sehr ele -

gant , auch seine Zeichnungen in Pastell und Kreide,darunter „ Das lesende Mädchen "
sind von einer Zart -heit ohnegleichen . Nach der modernen Manier derFarbaskese hat W . C o n z einen Akt und ein in derZeichnung feines „Kniendes Mädchen "

beigesteuert .An dem großen Biedermeier -Kostümbild in Blau vonW . H e m p f i n g kann man sich erfreuen , — die pein¬liche Ausführung des Kleidbesatzes hat zwar dem Ko-stüm im ganzen etwas von seiner Leichtigkeit genvm -men . Die Dame am Kanapee von E . v . B u ch e r undganz besonders das diffizile rote und blaue InterieurW . Nagels vermitteln in ihrer fteien und leichtenBehandlung angenehme Eindrücke . Weniger befrsun -den kann man sich mit den in aufdringliches Grün ge -tauchten Segelschiffen und Baumstümpfen von L.Ka th .
Ein gut gezeichneter Pastell -Freilichtakt und einRückenakt von H . M ö st, — das in der Luftpartie präch¬

tig behandelte „Wetterschwül " von M . Lieber , —
der etwas verschwommene „ Maimorgen " von Ad.Luntz (der Künstler hat auch mehrere Zeichnungenaus Frankfurt und Radierungen ausgestellt ) , — einBlüt «nbaum (H . Sprung ) , — das sehr gute Selbst -bildnis von Eichrodt und ein typischer, lesender und
rauchender Mohr von L . Hofsäß haben als Bild -
schmuck ihren unbestreitbaren Wert . Die Rehe imWalde von H . O st h o f f zwischen den monotonen
Baumstämmen könnten verschiedene „Drucker" ver -
tragen . Das große Format verschlimmert noch denEindruck . — Mit Anerkennung sind endlich noch zu er-
wähnen die in Bleistift elegant und sicher hingesetztenBadeszenen aus New Jersey und Szenen vom Sport -
platz von F . Ruppert , — Radierungen aus dem
Nachtigallenlied von H . A . Bühler , — eine guteRadierung und Originallithographie von H. S ch r ö d°t e r , und mehrere Radierungen aus dem MannheimerIndustriebezirk von K u p s e r s ch m i d. M .

Grobherzogliches Hoftheater .
Carmen.

Vor einem gut besetzten Parkett , bei stark re -
duzierten Preisen , ging gestern abend Frank -
reichs bestes Musik -Drama „ Carmen " über die
Bühne . Fräulein T e r e s gibt hier die Ear -
men . Man merkt aus der ganzen Art , wie siediese schwierige Nolle darzustellen versucht , daßsie mit Fleiß die wirkungsvollsten Momente
großer Carmen -Darstellerinnen aneinander -
reihte . Dieser Fleiß ist anzuerkennen , aber dem
Mosaikbild , dem ihre Carmen zu vergleichen ist ,fehlt eben die persönliche Note , der glaubwür -
diqe Untergrund . Auch sind ihr ihre gewaltsa -m ' n , übertriebenen Bewegungen nachteilig .Herr Wilhelm als Josö hatte natürlich nachdem französischen Carmen -Gastspiel keinen leich -ten Stand . Wenn sich auch feststellen läßt , daßder Sänger bemüht ist , die nicht unbeträchtlichenFehler seiner Gesangsweise zu beseitigen , so istdies zwar lobenswert , doch uns selbst ist damitnur wenig geholfen , denn wir benötigen einenfertig geschulten , wohlklingenden Tenor , ganzbesonders für diese Rolle . Eine hervorragendeMicaela , gesanglich wie auch in der Darstellung ,war Frau Müller - Reichel . Unsere Thea -

terleitung sollte bemüht sein , unsere Oper aufjenes Niveau zu erheben , auf dem sich FrauMüller - Reichel in großer Bescheidenheitmit ihrer abgeklärten Kunst bewegt . Herr Hof -mann half als Dirigent aus . Man konnte sichmit seiner Leitung zufrieden geben . Das Büh -nenbild glich oft einer Maskenballszene . Eswäre nötig , einmal hier nach dem Rechten zusehen . D . B .

Kunst und Wissenschaft.
Künstler und Kritiker . Unser Mitarbeiter

schreibt uns : Ein Stuttgarter Maler hat denKunstkritiker des „Stuttgarter Neuen Tag -blatts "
wegen scharfer Kritik seines Bildes inder z . Zt . in Stuttgart befindlichen Ausstellungder Rheinischen Kunstfreunde in den Räumender Ausstellung überfallen und tätlich ange -griffen . Da die Organisation der StuttgarterKünstler und die Ansstellungsleitung eine Ge -

nugtuung verweigerten , haben sich der württ .Vcrlegerverein und die beiden Organisationender Presse , der Württ . Journalisten - und Schrift -
stellerverein und der Landesverband des Reichs --Verbandes der deutschen Presse dahin geeinigt ,die weitere Berichterstattung über diese Ausstel -
lung zu sperren . Alle württembergischen Blät -ter werden also keine Berichte mehr bringen .Daneben wird der Fall von dem betreffendenKritiker auf dem privaten Rechtsweg weiterverfolgt werden .

w . Eine große Anzahl von Feuersteingeräten ausder neolilhischen Zeil wurde im Klettaugebiet (Schweiz )gefunden . Aus dem Hamming entdeckte man vieleTonscherben mit Ornamenten aus der späteren Bronze -zeit. Man nimmt an , daß dort eine Zusluchtsstätte be¬standen haben muß . Die Funde sind so zahlreich , daßes sich hier nicht um eine Opferstätte , sondern nur umeine eigentliche Niederlassung handeln kann . Nach der
„ Umschau" werden die Grabungen in größerem Umfangfortgesetzt.

hvchschulnachrichten. Der Geheime Kirchenrat Pros .Dr . Ernst Troeltsch in Heidelberg hat einenRuf als Ordinarius in die philosophische Fakultät derBerliner Universität erhalten . Pros . Troeltsch istam 17. Februar 1865 zu Haunstetten bei Augsburggeboren , besuchte das Augsburger Gymnasium , stu -vierte in Erlangen , Berlin und Göttingen , promovierteam 14. Februar 1891 in Göttingen zum Lic . theol . und
habilitierte sich gleich daraus ebenda für Kirchen - und
Dogmengeschichte. Ostern 1892 wurde Troeltsch Extra -
Ordinarius für systematische Theologie in Bonn undfolgte zwei Jahre später ein-er Berufung als Ordinarius
nach Heidelberg . Seine Arbeiten gehören dem Ge-biete der Religionsphilosophie und der Geschichte der
Theologie sowie dem der allgemeinen Geschichte der
Entwicklung des modernen Denkens an . Der Gelehrte
ist u . a . korrespondierendes Mitglied der Berliner Aka-demie der Wissenschaften — Wie wir hören , hat Prof .Dr . Ferdinand v . Wolff in Danzig den Ruf alsOrdinarius der Mineralogie und Geologie an die Uni-
versität Halle angenommen . — Wie wir erfahren ,hat der Oberlehrer am Königin - Carolo -Gymnasium in
Leipzig , Lic . theol . , Dr . phil . Hans Preuß einenRuf als etatsmäßiger außerordentlicher Professor der
Kirchengeschichte an der Universität Erlangen ^ «i» Iten.
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" " reie Auffassung starkes Leben ein . Einen see -

nttr " envollen und wohlklingenden Anschlag erfuhr
ki Vortrag der Schumannstücke durch Fräulein
Strampfer . Durch die große Hitze wurde

— die Wiedergabe des Steinschen Konzertes durch
Hrn . Ehrhardt auf dem Kontrabatz Hinsicht -
lich der Reinheit etwas beeinträchtigt ? doch lätzt

f. . . sich feststellen , bah Herr Ehrhardt sein Jnstru -
ment virtuos zu behandeln versteht . Er hat ihm
jb - im Flageolettspiel Töne entlockt , die oft an ein

jv ? Cello erinnerten . Frl . Schweizer spielte eine
s

' iBeethovensonate mit müheloser Technik und rei -

inc I"1 Auffassung .
ich - Runzsches Konservatorium . Heute , Mittwoch ,
Zeit |ift der letzte Vorspieltag im Saale der Eintracht ,

ist nachmittags !45 Uhr . Er bringt : Instrumental -
ah - vortrüge der Mittel - und Oberklassen und abends

'A9 Uhr die Chorwerke : Offertorium von Mo -
zart . Der Rose Pilgerfahrt von Schumann und

!Finale aus der unvollendeten Oper „Loreley
von Mendelssohn mit Soli und Orchesterbeglei -
tung .

Volkslesehallen. Bei der Ausführung der Bau-
arbeiten in den künftigen Räumen der BolkÄesehall«
Zähringerstraße 45/47 hat sich gezeigt, daß umfang-
reichere Ausbesserungen nötig sind, als angenommen
wurde . Daher wird die neue Lesehalle erst am 1 . Au¬
gust beziehbar sein . Da der Miewertrag in der Lese -
Halle Marienstraße / am 30 . Juni abläuft, sieht der
Verein Volksbildung sich leider gezwungen, während
des Juli den Betrieb der Lesehallen einzustellen .

Japanische Kunsthandwerker in Karlsruhe .
,JmK aufhaus Landauer hat man jetzt Ge¬
legenheit , Japaner bei der Arbeit auf ihren
Spezialgebieten zu sehen . Die charakteristischen
Merkmale der uralten . Kultur eines Volkes
des Ostens kann man hier irr nächster Nähe und bei
ihrer Entstehung bewundern . Eine Reihe von
Handwerkern zeigt uns - die Produkte schöpfen-
scher Phantasie , auhergewöhnlicher Intelligenz
und erlesenen Geschmacks. Besondere Techniken
fetzen die japanischen Künstler in den Stand ,
hochaparte Wirkungen zu erzielen . Der Lack-
maler z . B . weiß die Technik der Lackanwen-
dung so sicher zu handhaben , dah Stücke von sel¬
tener Farbenpracht unter feinen Händen her-
vorgehen . Eine verblüffende Wirkung erzielen
die auf — Reispapier zunächst mit Waffer ausge -
führten Landschaftsbilder , die , nachdem sich das
Papier durch die Benetzung gehoben hat , einen
plastischen Eindruck hervorrufen . Dieser gute
Eindruck wird bann durch farbiges Uebermalen
noch verstärkt . Recht romantischer Natur find
die Erzeugnisse des Glasarbeiters , der Haupt -
sächlich Windglocke« herstellt , die aus Glas -
streifen bestehen und beim Aneinanderschlagen
Aeolsharfentöne erzeugen . Die Farbensehnsucht
der Kinder Nippons läßt die Gläser mit allen
Möglichen bunten Verzierungen versehen . Beim
Vildcrrahmeu sehen wir die geschickte Verwen¬
dung von Stoff zu Mabmc » , Sie namentlich da,
wo intime Stimmunsen beabsichtigt werden ,
sehr am Platze sind Gediegene und gefällige
Arbeiten liefert der Holzschnitzer , der mit Laub -
säge, Grabstichel usw . kunstvolle Ornamente auf
Gebrauchsgegenständen anbringt . Hier kommt
edles und sehr haltbares Material zur Ber -
Wendung . Hausfrauen werden an den mit zar -
t« n Farbentönen gezierten Tellern und anderen
Gegenständen des Porzellanmalers großen Ge-
fallen finden . Wertvolles Material bearbeitet
der Gold -- und Silberarbeiter . Seine Erzeug »
nisse sind prunkvoll und mit größter Feinheit
behandelt . Mit dem wenigen einfachen Hand -
Werkzeug, dem Stahlbunzen und Hammer , wird
von ihm das edelste Metall in bewundernd
würdige Kunstformen gepreßt . Vornehme Ein -
legearbeiten ergänzen die Tätigkeit des hervor -
ragenden Gestalters . Der Elfenbeinschnitzer
übt sich hauptsächlich in der Modellierung von
Tierfiguren . Diese haben nichts Steifes an
<ch , fonöeru verraten Leben und Bewegung und
ülden einen vornehmen künstlerischen Schmuck,
sin Gebiet , das in Japan im Gegensatz zu
Leutschland den Männern überlassen ist , das
- ticken , hat einen ausgezeichneten Vertreter ge-
unden . Seine Arbeiten sind von einer Ge¬
nauigkeit und Sauberkeit , daß man sie an -
iaunen muß . zumal jede mechanische Betätigung
msgeschlossen ist . Die ganze Veranstaltung im
Einzelnen zu würdigen » würde zu weit führen .
Nan überzeugt sich am besten selbst von der
künstlerischen Arbeit der Japaner , zumal die
ausgelegten Sachen des Interessanten genug
Seigen.

Schwere Ausschreitungen . Gestern früh gegen halb
o Uhr verübten etwa lS bis 20 Studenten Ecke Lud -
wig- Wilhelm- und Rudvlfftroße durch lautes Schreien
Und Umherwersen einer Blechbüchse Ruhestörung.
Während ein einschreitender Schutzmann den Namen
eine? der Beteiligten notieren wollte , wurde ihm von

anderen Studenten das Notizbuch aus der Hand
Uchlagen. Gleichzeitig wurden ihm durch Faust-
Mäge ins Gesicht mehrere Zähne eingeschlagen. Als
®er Schutzmann den auf ihn einschlagenden Studenten
St drangen die übrigen Studenten eben -
i° us aus ihn ein . Der Schutzmann wehrte die Angriffe"Nächst durch llmsichschlagen mit den Fäusten ab : als
i ?' r einige der Studenten immer wieder auf ihn ein-
l^ flen , machte er von seinem Säbel Gebrauch , bis ihm
0

'et entfiel . Nun wurde er durch zwei Studenten
rott neuem am Halse gefaßt und gewürgt. Uniform -
<5&h

u"d Hemd wurden ihm zerrissen und Helm und
hol » beschädigt. Nachdem er den Angreifern wieder -
q ' vergebens gedroht hatte, er mach« von seiner

waffe Gebrauch , wenn sie nicht von ihm
b ii ' Lab er auf den Studenten Karl Burk -

feftfc- 16 r aus ®arr ^cr Hn von vorne am Halse
' ^ >elt , drei Schüsse ab , wodurch dieser so schwer
Kr/ f

^ * nmrde , daß er um halb S Uhr im städtischen
Auhaus hier starb . Wie man weiter hört, kamen

^ Studenten von einer Namenstagfeier, an der
ha -

'
pn

elsässische und russische Studenten teilgenommen

Erschossene gehörte in diesem Sommersemester
im Tonischen Hochschule Karlsruhe nicht an . Er war
^ »gc?ch?

'
^ rsemester 1913 und Wintersemester 13/14

Bezirksamt gibt folgende Darstellung
3n der Nacht vom 29 ./30 . Juni 1914

berrnf 1 ? und 2 .30 Uhr haben etwa IS bis 20 Stu -
S5ilh ° ,i .

bkr Technischen Hochschule hier Ecke Ludwig-
pfcühriül Rudolfstrabe durch lautes Schreien un-
dr s », !v ^ ruhestörenden Lärm erregt. Einige
®echbüfW

r£T ten hielten außerdem noch mi : einer
strkt » , 1 Fußball , wodurch der Lärm erheblich ver-
Eiteren x Schutzmann Werner stellte einen der
vad ir

' vf!J Student Weiwertz , zur Rede . Wäh-
Odilen Namen notierte, riß der Studierende

Bürckbüchler dem Schutzmann Werner das Notiz-
buch und die Legitimationskarte des Weiwertz aus der
Hand und warf das Notizbuch zu Boden. Werner
wollte nun den Namen des Bürckbüchler feststellen,
dieser schlug aber dem Schutzmann sofort mit der Faust
ins Gesicht. Werner saßte ihn darauf am Hals, wo-
rauf die anderen Studenten ebenfalls auf ihn ein-
drangen. Der Schutzmann schlug mit der Faust um
sich, um die Angreifer von sich abzuhalten, da dies
nichts nützte und Bürckbüchler von neuem auf ihn ein-
drang, zog er feinen Säbel und hieb auf die Angreifer,
hauptsächlich auf Bürckbüchler ein . Hierbei entfiel ihm
der Säbel , der dann von einem Unbeteiligten (Land-
messer) auf Werners Bitte weggezogen wurde. Da
auch jetzt Bürckbüchler und ein anderer unbekannter
Student Werner am Hals packten, ihm die Kleider zer-
rissen und Ausrüstungsgegenständebeschädigten , drohte
Werner mehrfach mit Schießen . Da dies aber erfolg-
los blieb, zog er die Pistole und rief noch einigemal, er
schieße, wenn man nicht von ihm loslasse. Bürckbüch-
ler ließ trotzdem nicht von ihm ab. Hierauf feuerte
Werner drei Schüsse aus Bürckbüchler ab , worauf
dieser nach einiger Zeit den Werner losließ und zusam -
menbrach . Nun wollten mehrere der Studenten aber-
mals Werner angreifen, ließen aber davon ab , als
Werner ihnen mit der Waffe in der Hand gegenüber -
trat und mehrere von der Wache herbeigeholte Schutz-
leute hinzukamen . Bürckbüchler wurde lebens -
gefährlich verletzt mit dem Krankenauto ins
Krankeichaus verbracht , wo er um halb 5 Uhr heute früh
feinen Verletzungen erlegen ist . Dem Schutzmann
Werner wurden zwei Zähne ausgeschlagen , außerdem
erlitt er am Kopfe mehrere leichtere Verletzungen . —
Einer der Beteiligten stammt aus Bayern , ein ande-
rer aus Hanckurg . Die übrigen sind russische , luxem-
burgische und elfäffische Studenten . Sie wurden auf
Weisung der Staatsanwaltschaft vorläufig festgenom-
men und ins Amtsgefängnis 1 eingeliefert .

Die Leiche der im Rhein bei Maxau ertrunkenen
21 Jahre alten Tochter des Direktors Mancher
wurde gefunden . Die Beerdigung findet hier statt.

Anfälle. Beim Aufsteigen auf seinen Wagen kam
in der Bannwaldallee beim Kühlen Krug ein Landwirt
aus Knielingen zu Fall und geriet unter die Räder,
wobei er sich einen rechtsseitigen Unterfchenkelbruch
zuzog . — Ein lediger Taglöhner aus Knielingen erlitt
auf einem Lagerplatz in der Hochbahnstraße im städti -
schen Rheinhafen dadurch einen Unfall , daß er mit dem
Hofenbeinumschlag an der Endkante einer Schiene hän-
gen blieb und mit den Händen in einen in Brand
geratenen Haufen Brikettgrieß siel, wobei er sich beide
Hände verbrannte .

Bankett der vereinigten Karlsruher Turvereiue. Zu
einem Bankett vereinigten sich am Montag abend die
Mitglieder der vereinigten Turnvereine im
Saal 3 der Brauerei Schrempp. Es galt, den Gau-
Vertreter des Neckarkreises , Landtagsabgeordneten B i t-
ter , Bürgermeister von Rohrbach, zu ehren , der in
der Zweiten Kammer der Badischen Landstände warm
für die Turnvereine und ihre richtige Bewerwng ein -
getreten ist . Der Vorsitzende der vereinigten Turn -
oereine , Kanzleirat Paul Schmitt , begrüßte Land-
tagsabgeordneten Bitter und seine Frau Gemahlin und
schilderte in einer längeren Ansprache , wie in jähr-
zehntelanger Arbeit die deutsche Turnerschaft sich um
das Volk, die Volksgesundheit und die körperliche und
sittliche Heranbildung der Jugend bemüht habe . Auch
Geheimen Hofrat Dr . Fabricius - Freiburg , der in
der Badifchen Ersten Kammer für die deutsche Turner-
schaft eine Lanze eingelegt habe , dankte er herzlich. In
schlichten Worten dankte der Gefeierte, Herr Bitter .
Der Schriftleiter des Kreisblattes, Fabrikant Johann
Schimpf (Pforzheim) überbrachte für den Turnrat
des 10 . Kreises Herrn Bitter Grüße und Dank . Der
Vorstand des Karlsruher Männerturnvereins , Stadt¬
rechner Josef Baumann , weiht« mit gutem Humor
sein Glas der Gemahlin des Landtagsabgeordneten
Bitter . Der Vorstand der Turgemeinde, Revisor
Wurst , gedacht« der vaterländischen Ziele der deut-
schen Turnerschaft und ihrer Bedeutung für die Volks-
gefundung . 40 000 deutsche Turner treten alljährlich
zum Heer ein . In einer bemerkenswerten Ansprache
ermahnte Professor Fr . Stulz , Direktor des Lehrer-
ftminars , die Turner , festzuhalten an ihren Idealen
und sich nicht hineinzubegeben in die Gipfelstürmer?!
und den Wettfport. Sein begeistert aufgenommenes
Gut Heil ! galt der deutschen Turnerschaft. Zwischen
diesen Reden wickelte sich «in abwechselndes unter-
haltendes Programm ab . Da war zunächst Herr Karl
K ö g e l e , der mit gut gewählten und brillant vor -
getragenen Liedern zur Laute die Anwesenden aufs
Beste unterhielt. Turner Fritz (Turngefellschaft )
brachte hübsche Rezitationen. Die Sängerriegen der
Turngesellschaft und der Turngemeinde zeigten in ihren
Gcsangsoorttägen, daß man ein guter Turner s« in
kann und darüber auch die Pflege des Männergesangs
nicht zu vergessen braucht . Gemeinsame Lieder und
Vorttäge einer Musikkapelle sorgten weiterhin für
Unterhaltung. Der Vorsitzende des '

Arbeiterbildungs-
Vereins dankte allen Mitwirkenden , die den Abend ver -

schönten und sprach die Hoffnung aus , daß in dem Geiste
der Einigkeit und Freundschaft der fünf Turnvereine
auch das nächstjährige Kreisturnfest vorbereitet und
durchgeführt werden möge . Unter der schneidigen Lei-
tung des Kneipwarts Hiller der Turngemeinde ging
man dann zur Fidelität über .

Der Naturhcilvcrein Karlsruhe hielt vergan -
geneu Sonntag in seinem geräumigen Luft - und
Sonnenbad am Dammerstockweg bei prächtig -
stem Sonnenscheim sein Sommerfest ab . Die
wochenlangen , in großer Aufopferung gemachten
Vorbereitungen wurden glänzend belohnt ,
durfte ber Verein doch mindestens 800 Personen
in seinem Bad begrüßen . Der einleitende Kin -
derreigen . mit dem Rosenwagen , in dem die
Kleinsten Platz genommen , an der Spitze , bot
mit seinem Farbenreichtum auf dem saftig grü -
nen Rasen einen lieblichen und entzückenden
Anblick. Die weiter folgenden Kinderbelustiguu -
gen wie Topfschlagen , Springen , Sackhüpfen und
Vananenfchnappen fanden bei den Kindern
großen Anklang und trugen viel zur allgemci -
nen Unterhaltung bei . Die Erwachsenen hatten
im Raritätenkabinett Gelegenheit , die größten
Wunder der Welt anzustaunen und im reich aus -
gestatteten Glückshafen und Glücksrad konnte
man sich ein schönes Andenken erringen . Die
flotten Weisen der Musik regten an und bald
schwang Alt und Jung kräftig das Tanzbein auf
dem grünen Rasen . So war unversehens der
Abend hereingebrochen und man verabschiedete
sich mit dem guten Vorsatz , das Sonnenbad auch
sonst recht eifrig zu besuchen.

Residenztheater . Der neue Spielplan enthält
das Lustspiel „Der Millionär "

, des weiteren
eine gelungene Posse „Piff als Kontrolleur "

sowie entzückende Naturaufnahmen vom nörd -
lichen Italien . Auher einigen spannenden Dra »
men erscheint noch als Einlage der lehrreiche
Jagdfilm „Mensch und Raubtier " , der übrigens
in den Nachmittagsvorstellungen besonders für
die Jugend zur Aufführung gelangt .

SdmöesbsÄ'Aoszöge.
Eheaufgebote . 29. Juni . Gottlieb Kraft

von Langenalb , Postbote hier , mit Frieda Hack -
mayer von Hilsbach ) Wilhelm Antwerpen
von Wlehn , Versicheivungsinspektor hier » mit
Bertha Tisch Wwe . geb . Knoblauch von Helms --
heim - August Schieß von Rüppurr , Maschinen -
arbeiter hier , mit Frieda Hechinger von Neu -
satz ? Arthur Zeh der von hier , Bauführer in
Pforzheim , mit Anna T h o m a von Königheim ;
Christian Iester von Stein , Eisendreher hier ,
mit Paullne Scholl von Geißelhavdt ? Jo -
Hann E r n st von Sinzheim , Buchhalter hier ,
mit Amalie Hummel von hier : Alb . K r u m-
mich von hier » Hilfsarbeiter hier , mit Anna
Bachmeyer von München ? Xaver Gries -
haber von Steiwach , Handelsmann hier , mit
Anna Di et meter Witwe geb . Schmitt von
Pfortz .

Eheschließungen. 30 . Juni . Albert Murrl
von Köln , Bureauassistent in Berlin -Wilmers -
dorf , mit Anna Roth von Schallodenbach , Emil
E l f L f f e r von Grümvettersbach , Metzger hier ,
mit Emma Heinzmann von Lienzingen ?
Arthur D i l l m a n n von hier , Betriebs -Jng .
in Ettlingen , mit Irma Müller von hier ?
Friedrich Brückner von Kalscheuren , In -
genieur hier , mit Elisabeth Sattler von
Pforzheim .

Geburten . 25. Juni : Karl Heinrich, Bater
Karl Blank , Möbelzeichner . — 27 . Juni : Her -
bert Edmund , Vater Simon H e i t a u e r , Fut -
termeifter ? Rosa , Vater Pius U tz , Fenster -
reiniger ? Erich Karl Willi , Vater Karl K r a -
mer , Kaufmanm — 28 . Juni : Juliane Jo -
sefine , Vater Peter Fröhlich , Stadttaglöhner .

Todesfälle . 28. Juni : Karl Kistner , Ma¬
schinist, Ehemann , alt 52 Jahre . — 29 . Juni :
Alexander Staude , Kaufmann , ledig , alt 63
Jahre ? Amalie Wehrle , alt 91 Jahr « , Witwe
des Hofmusikers Ferdinand Wehrle ? Wilhelm
alt 11 Jahre , Vater Martin Groh , Schneider -
meister ? Friederike Wüst , alt 63 Jahr «!, Witwe
des BahnarbeiterK Jakob Wüst .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Mittwoch , 1 . Juli : 11 Uhr :
Amalie Wehrle , Hosmusikers - Witwe , Sie -
fanienstraße 2 ? 2 Uhr : Elizabeth Mohr , Land-
wirts -Witwc , Werdcrstraße 88 ? HS Uhr : Friede¬
rike Wüst , Bahnarbeiters -̂Witwe , Hermann --
straße 13 ? YA Uhr : Philipp Groh , Schüler ,
Waldstraßc 35 ? « 5 Uhr : Therese Mancher ,
ohne Beruf , Roonftraße 28.

Sport und Spiel.
Fußball.

Internationaler Fußball -Kongretz in Chri»
stiania . Der 11 . Kongreh der Federativn Jnter -
nationale de Football -Association , ber obersten
fußballsportlichen Behörde der Welt , wurde in
Christianw abgehalten . Vertreten waren samt-
liche der Federativn angeschlossene Länder .
Deutschland wurde vertreten durch Prof . R .
O e f n e r - Offenburg i. Baden und Walter
S a n ß - Dortmund , den Geschäftsführer des
Deutschen Fußball -Bundes . Zunächst gelangte
der Jahresbericht zur Verlesung , der ebenso wie
ber Kassenbericht genehmigt wurde und dem
Sekretär C . A . W . H i r s ch m a n n - Amster -
dam Entlastung erteilt . Die Vorstandswah -
len ergaben die Wiederwahl des alten Vvrstan -
des und die Neuwahl von Prof . Hefner , der sich
um den internationalen Fußballsport große
Verdienste erworben hat . In die Federativn
neu aufgenommen wurden die „United States
of Amerika Football Association " und die „Fe-
raaon Espanola de Football ", die offiziellen
Verbände von Nord -Amerika und Spanien . Die
Federativn beschloß, ein Jahrbuch herausznge -
ben , dessen Bearbeitung einem besonderen Ko-
mitce , das jedes Jahr durch den Kongreß ge-
wählt wird , obliegt . Zur Annahme gelangte
der von Deutschland gestellte Antrag , daß der
„Internationale Football Association Board "
( England , Irland , Wales und Schottland ) , der
die Bearbeitung der Spielregeln bisher allein
vorgenommen hatte , durch zwei vom Kongreß
zu wählenden nicht englischen Mitglieder ver -
stärkt wird . Außerdem werden für die Zukunft
die Tagungen des „Board " nicht nur auf Lon-
don und Paris beschränkt bleiben , sondern auch
in den andern Ländern je nach Einladung des
betreffenden Verbandes stattfinden . Im « äch -
sten Jahre findet der Kongreß ber Federativn
in Brüssel statt und 1916 auf Wunsch Deutsch-
lands in Rahmen der Olympischen Spiele in
B e r l in .

Kieler Regatta .
Kiel , 30 . Juni . Bei der gesttigen E n t s ch e i •

dungswett fahrt um den Eommodore-Pokal
siegte die deutsche Jacht „Paula III " mit 42 Sekun-
den Vorsprung vor der englischen Jacht „Pamela".

Von den Jachten der Sonderklasse wurde „R c s i 5",
der Si«g«rin im ersten Rennen, der Kronprinzenpokol
und der „El ! sabet h

" des Prinzen Eitel Friedrich,
die im 2 . Rennen als Erste durchs Ziel ging , der Ar-
mourpokal zugesprochen . — Die Preisverteilung für die
Regatta erfolgte bereits gestern abend durch den Prin -
zen Heinrich von Preußen An dem Festessen des
Kaiserlichen Jachtklubs nahmen u . a . auch der englische
und der amerikanische Botschafter sowie der englische
Admiral Warrender teil . Heute morgen 7 Uhr
gingen die drei englischen Kreuzer durch den Kanal nach
der Nordsee ab : bald darauf fuhren vier englische
Schlachtschiffe, di« um Stagen herumfahren, ab .
Von 10 Uhr vormittags ab starteten die Jachten der
großen und mittl«r«n Klasse zur Seewettfahrt und zum
Handicap von Kiel nach Eckernförde .

Brieftaubensport.
i .w . Wertheim , 30. Juni . 6000 Brieftauben sandte

die deutsche Brieftauben ° Haupt st ation
Köln hierher und ließ sie durch zwei begleitende Be-
amten gestern früh 7 Uhr aufsteigen . Sie waren in
zahlreichen Körben verpackt. Im ganzen gab es 13
Eisenbahnwaggon. Die Ti«re suchten nach einer länge-
ren Orientierung — es war noch neblig — das

LuWhrl .

Unfall des Mlilärlustschiffes „3 -
Leipzig , 30 . Juni . Als das M i l i t ä r l u f tsch > f f

„Z . 6" heute vormittag gegen 11 Uhr auf feiner Rück-
fahrt von der sächsischen Schweiz Strehlen in großer
Höhe überflog , löste sich eine von den hinteren Pro -
pellern und fiel mit großer Wucht in den Hof der
Strehlener Bezirksschule , wo er sich tief in den Boden
einbohrte, „Z . 6" wurde vom Wind « abgetrieben? es
gelang ihm aber, mit den beiden vorderen Propel»
lern arbeitend, den Flugplatz zu erreichen .

perfoualverönderungea .
Ans dem Bereiche des Ministeriums des

Kultus und Unterrichts .
Zugewiesen : die Justizaktuare : Karl Eiche

beim Amtsgericht Waldkirch dem Kreisschulamt
Freiburg , Franz S ch l a d e re r beim Amts¬
gericht Stockach zum KreiAschulamt daselbst,
Karl P f e n d b a ch beim Notariat Mosbach dem
Kreisschulamt Lörrach , Julius R e in h a r d t
beim Notariat Freiburg dem Kreisschulamt
Mcsbach , Philipp Gabel beim Amtsgericht
Wolfach dem Kreisschulamt Offenburg , Theodor
B r ü £ e v I e beim Notariat Meersburg dem
Kreisschulamt Konstanz » Maximilian Glaser
beim Amtsgericht Konstanz dem Kreisschulamt
Baden .

Die Beamteneigenschaft verliehen : dem Kanz -
leigehilfen Wilhelm Dörflinger beim Mini -
stcrium .

Gestorben : Oberpedell Joseph Lehn bei der
Universität Heidelberg .

Großh . Berwaltungshos .
Die Beamteneigenschaft verliehen : ber Wär -

terin Anna Berger bei der Heil - und Pflege -
anstatt Jllenau ? dem Wärter Emil Sick bei der
Hcil - und Pflegeanstatt Emmendingen ? der
Wärterinnen : Hermine Bäuerle , Magdalene
Bendel , Hermine Bruder , Berta Bürk -
lin und Marie Gerber , sämtliche bei der
Heil - und Pflegeanstalt Emmendingen .

Zuruhegefetzt : Kanzleidiener Karl Thom e
bei der Heil - und Pflegeanstalt Pforzheim .
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der

Finanzen .
Zoll - und Steuerdirektion .

Versetzt : der Finanzassistent Alfons Lieb¬
herr in Bafel nach Karlsruhe .

Uebertragen : dem Anwaltsgehilfen Konvad
Schwebe ! in Philippsburg die Stelle eines
Bureaugehilfen beim Steuerkommissär für den
Bezirk Kenzingen ; dem Privatlageraufseher
Richard H e r i o n in Mannheim die Stelle eines
Bureaugehilfen beim Steuerkommissär für den
Bezirk Mannheim ? dem Steuererheber Wilhelm
Ernst in Tiengen die Steuereinnehmerei Wöf-
singen (Amt Bretten ) .

Staatseiscnbahnverwaltnng .
Ins nichtetatmäßige Beamtenverhätnis auf -

genommen : als Bahnmeister : die Werkmeister :
August Bretnig in Schwackenreute , Emil
Neubert in St . Georgen i. Schw .

Vertragsmäßig aufgenommen : als Bahn -
und Weichenwärter : Joseph Zahn von Kirchen-
Hausen , Andreas Stieb er von Bretzingen .

Versetzt : Bahnmeister Heinrich G l a f f e n in
Schwackenreute nach Mannheim , Betriebsaffi -
ftent Valentin Fillbrunn in Mosbach nach
Heidelberg ? Kanzleiassistenit Karl Schuh mann
in Heidelberg nach Mannheim ? die Eisenbahn -
assistenten : Otto Brust in Graben -Neudorf
nach Heidelberg , Ludwig G e r i g in Bad . Rhein -
felden nach Breisach , Heinrich Barth in Gröt -
zingen nach Durlach » Karl Münch in Mann -
heim nach Graben -Neudorf , Karl Breining
in Friefcnheim nach Thayngen ? die Bureauge -
Hilfen : Joseph B öckle in Karlsruhe nach Gröt -
zingen , Paul R i e st e r e r in Heidelberg nack
Mannheim , August Gebhardt in Maxau nach
Karlsruhe .

Zuruhegesetzt : Hallenmeister Johann Heer
in Waldshut , auf Ansuchen wegen leidender Ge -
sundheit .

Entlassen : Eisenbahnassistent Karl Schmitt
in Kehl (auf Ansuchen )^ Eisenbahngehilfin Anna
G u ck e n h a n in Karlsruhe ( auf Ansuchen ) .

Gestorben : Bausekretäranwärter Jos . Jung
in Karlsruhe ? Bahnwärter Valentin Schupp
auf Wartstat . 6 der Schopfheim -Säckinger Bahn .

Geschäftliche Mtleiluvgeu.
Einem Teil der heutigen Stadtauflage unferes Blat-

tes liegt ein Prospekt über d«n altbekannten Lauch -
städter Brunnen bei .

in Milch,Kakao,Suppen
odenGernüsen die bestgeeig -
nete , leicht verdauliche una
nahrhafte Krankenkost.

tffans ßeyendecfcer
9ferren -cfc£ neiderei erften 'Ränget

Xaiserstraße 177 II fernruf 1516

Ileubezieben von Schirmen
and alle an soldien vorkommenden Reparaturen ,
auch wenn die Schirme nidii bei uns gekauft
wurden, rasdi , sorgfältig und preiswert in der

bestens bekannten Filiale der

Strassburger Schirmfabrik Francfc 5 Cie .
Dorn . Pletro Buscblol

Kaiserstr . (rechte Seite) 110, neb. BoFI . (Dunding.

Russe» :c . samt Brut lassen Sie
am best , nleicb radikal durch die
Deutsch. Berficheruna gea . Un-
geziefcr . ^ nton Sp >-ing« i' ,Mnrk-
grafenstr .32, Tel . 2340 u . Ettlin -
gerstr . 51, Tel . 1428 vernichten
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Inventur -

Die beste Empfehlung für meinen diesjährigen Inventur - Ausverkauf
sind nicht irgendwelche AnpreisungeR , sondern unsere Waretf und
deren Preise . Sehen Sie sich unsere Muster und unser Lager an .

Sie werden überrascht sein .

Kostüme
Engt KosIIUoe

weiß kariert

engl.Charakters
und schwarz -

. 15 .50 9 .75 7

Engl. Kostüme SS 'SSk 1fl
darunter Modelle 65 .00 35 .00 Jü

BlaueKostümez .T. a. Halbseid.
17 .50 12 .75 9

50

75

75

Blusen
( WascMIusen^Kfi .™ 95 »
I UflSCh - BIUSen Mousseline, Zetir , 45

. jetzt 4.25 3 .50 L

1

Knaben-Konfektion
fi

50

Blaue Kostüme ISÄ Z450
Blaue Kostüme U°°
Schwarze Kostüme >„

und Satins

BlUSßll Stickerei , Batist
und Rips . . jetzt 3 .50 2 .60

Weiße Blusen v» ,
pon . . . . jetzt 7.25 5 .25 t)

Seidene Blusen iüK 475

I WnStll - AnZÜSe . Prinz Heinrich ,
f. das Alter von 2—6 Jahre 3.75 bis

1 Wnsch-flnzüjeÄ Hei"'ich'
45 =

Ausführungen . 75 . 00 54 .00 29' Wollston-Blusen
Batist etc . . . jetzt 6 .50 4 .25 L

Kleider KostMclie

150 11Alter von 7—13 Jahre jetzt 1 bisii

Wnscft-Blusen ». 19°
von Größe 1 bis 12 jetzt 33 ^ bis

Uasch-Blusen «5
von Größe 1 bis 12 jetzt I

WasclHtosen „von Größe 0 bis 12 jetzt bis

Wasen-Bosen
von Größe 0 bis 12 jetzt

50 =

1!

325

245
Wie Stickereikleider1255; bis

BiUSen weiß u . färb., für das 1175
Alter v . 6 bis 15 Jahren jetzt L bis

_ nn = Dnelrn schwarz -weiß kariert
1 . ■ 7 = uUlllw u. blau, für das Alter * 75Ä ms * = von 3 bis 12 Jahren . jetztJ bis 6

Franz . Kleider m wo» - Batist * » 00
und Woll- Crepe 59 .00 42 .00 IA

Franz . Kleider in crePon , „ <>°
Voile etc . . . 120 .00 98 . 00 Ofc

Straßen -Kleider in ^ e.
lines etc . . . . 18 .75 12 .50

Straßen -Kleider
Mousselines etc . 47 .00 35 .00

Gesellscli-Klelder
Chiffon etc . jetzt 110 .00 78 .00

GeseIlscli.-KIeider .hoeh,p,rt . g5oo

KOStÜm -RÖCke engl . Art und ,85
Streifen 4 .25 2 .60 J

Kostüm -Röckeenglisch. Dessins JJ75 =
10 .50 7.00 3

IJ
75

in Crepon , ^ ^
50

in Seide, ^ ^
00

KOStÜm -RÖCKe Marine , Cheviot
und Melton . . . . 3.50 2 .25

Kostüm -Röcke b,au ' " Kl,,m
175 =

Cotele
garn, Cheviot u. f 75

. 12 . 00 7 .50 9

Stücke jetzt 165 .00 120 . 00
KOStÜm-RÖCKe schwarz , beste JJ50Stoffe 17.50 9 .75 = 1 Serie
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Ich mache noch auf folgende Posten besonders aufmerksam .

nsdchenhonfeuian
Wasen-Kleider „rb ,8von Größe 45 bis 80 jetzt

Wascti-Kleider
von Größe 45 bis 75 jetzt

Weiße Uoile-Klelder ,» B5„von Größe 45 bis 100 jetzt ? bis 0

295
B75

bis J

g50

550
50
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Sommer-Konfektion
Beinahe ausschließlich Ware , die in letzter Woche
gekauft wurde , der wirkliche Wert dieser Ware ist

* zum Teil der doppelte und höher .

i s^e leinenkostüme ><>,-<>
1 Serie

Leinen - u. Frott6röcke 5 .75 Z
90 I - -5.5°

1 seri, Popelinemantel « .so 950 I ' ^ i^e-tliintel 25.5° 19'°
flipaccamäntel ,8 .0013 °° I Gummltln -Häntel 15°°

95°
1 1 Serie Seidene Hüntel 21.50 1Z50

Eoitennemüntel25.501930
25 .50

1 Posten

Sport - Jaclien
in vielen Färb. , Ia Cheviot, jetzt

1 Posten

moderne Farben jetzt
635

1 Posten

in Sport, grau u . schw. jetzt
15os

1 Posten

ir« KBii | | 35
vorzügliche Tuchart . jetzt

1 Posten

Kostüme Q
Frotte und Leinen . . . . jetzt

50

1 Posten

auf Ia Halbs.-Futter . jetzt
1350

1 PostenKostüme
englische Art jetzt

50

1 Posten

Toffet-Mflntel 1?
schwarz, mod. Formen jetzt

50

Ia Cheviot

1 Posten —

e Kostüme 17
>t jetzt ^

75

1 Posten 1 Posten m ■ ■ 1 Posten

Kostüme T MtHkke 5 "
Leinen-Röcke ?

schw.-weiß kar ., Blusenform jetzt ~ weiß und bunt kariert . . jetzt
™ weiß und creme jetzt

90

Schwarze Konfektion
Wollstoff -Binsen, schwarz / 50

jetzt 8.50 6 .50
Spitzen-Binsen, schwarz JJ90

jetzt 10 .75 8 .75 O
Seidene Binsen, schwarz C50

jetzt 13 .50 11 .75 0
Schwarze Jacken, Kammgarn- 1075

Stoffe . . jetzt 17 .50 14 . 75
Taillen - Kleider , gute Formen 11700

jetzt 39.00 29 .00 1 1

Mode- und
Aussteuer

Huus
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Die äußere Politik der neuen Aera.
(Von unserem ständigen Korrespondenten .)

g. Paris , 2L. Juni .
Die Feiern zum Gedenken der Schlacht bei

Vouvines , die doch am 27. Juli 1214 stattfand ,
haben jetzt schon begonnen . Es. kann also noch
nett werden , wenn das so weiter geht bis zum
Ende des nächsten Monats . An sich ist natür -
lich nichts gegen das Fest einzuwenden ) an jenem
ruhmvollen Tage rettete Philipp August Frank -
reich vor der Gefahr der Zerstückelung durch
seine Nachbarn und Bouvines gilt gleichzeitig
als Geburtstag des französischen National -
staates . Gegen Engländer , Flamen , Deutsche
verteidigte sich Philipp August siegreich. Aber
nur den Triumph über einen deutschen Kaiser
behält man im Gedächtnis : der Sieg über
Otto IV . soll auch so eine Art vorweggenommene
Revanche sein . Und da werfen uns die Fran -
zosen frei nach Heine vor , daß wir unseren an -
geblichen Haß gegen Frankreich noch immer auf
den Tod Konradins von Stauffen zurückführen !
Alles andere wird von dem heutigen Frankreich
vergessen,' nur die Feindschaft gegen Deutsch-
land bleibt . Die Erinnerung an Trafalgar , an
Moskau veranlaßte Verbrüderungsfeiern mit
Engländern und Russen , Waterloo wird man rn
Freundschaft mit Engländern und Belgiern
feiern, - die Jeanne d 'Arc -Feste sind nicht Erin -
nerungen an den Krieg mit England , sondern
Rachekundgebungen gegen Deutschland , das
heute noch Stücke französischen Bodens besetzt
hält , wie es damals die Engländer taten . Die
neue radikal -fozialistische Regierung kann und
will an diesem Zustand der Dinge nichts ändern .
Viviani hat in seiner Regierungserklärung
scharf betont , daß der Kurs der äußeren Politik
der alte bleibe und — wohl wissend, daß man in
chauvinistischen Kreisen Londons und Peters -
burgs ein anderes Kabinett lieber gesehen hätte
— hat er in Interviews der „Daily Mail " und
der „Nowoje Wremja " seine Ergebenheit gegen -
über dem englischen Ententegenossen und dem
russischen Verbündeten noch ganz besonders ins
helle Licht gesetzt.

Die banalen Redensarten Vivianis an sich
würden weiter nicht so sehr auffallen . Daß aber
der französische Ministerpräsident gerade das
schlimmste englische und das schlimmste russische
Deutschenfresserblatt zu seinen Vertrauten
macht, läßt tief blicken. Was will es daneben
besagen , daß die Regierung einen neuen Boy -
kottversuch gegen Deutschland vereitelt hat ? Der
nationalistisch -bonapartistische Korse Pugliest -
Conti stellte den Antrag , die ausländischen Ar -
beiter unter besondere Ausnahmemaßregeln zu
stellen , die ihnen den Aufenthalt im „gastlichen "

Frankreich verleiben sollen . Die mehr als hun -
dert Anhänger Pugliesis wissen ganz genau , daß
das volksarme Frankreich auf fremde Arbeits -
kräfte angewiesen ist und im nächsten Jahre ,
wenn die dreijährige Dienstzeit ihre volle Wir -
kung zeigen kann , noch viel mehr angewiesen
sein wird . Es handelt sich für die Herren denn
auch gar nicht um die Aussperrung der belgi -
schcn , spanischen , italienischen , schweizerischen,
luxemburgischen Arbeiter , sondern ganz allein
um eine Hetze gegen die Deutschen . Pugliesi
selbst mußte das sogar zugeben . Das Ministe -
rium , durch die Handels - und Niederlassungs -
Verträge mit anderen Staaten gebunden ,
konnte sich auf die chauvinistischen Vorschläge
der Rechten nicht einlassen , da es Vergeltungs -
maßregeln fürchten muß . Es hat aber gleich-
wohl , um die Nationalisten und Monarchisten
nicht zu kränken , spätere Untersuchung der Frage
zugesagt .

Die Linke hatte dem verunglückten Ministe -
rium Ribot vorgeworfen , es sei zu „akademisch".
Nun , unter dem heutigen Kurs herrscht auch der
reaktionär - nationalistische Geist der Akademie .
Haben doch die „Unsterblichen " gestern dem el-
sässischen Zeichner Hansi , diesem gewerbsmäßi -
gen Beschimpser Deutschlands , einen besonderen
Preis als Belohnung für seine Gesinnungstüch -
tigkeit zugesprochen . Der Geist der Akademie :
das ist in Wahrheit der Geist des Monsieur
Poincare . Der Poinearismns entpuppt sich
mehr und mehr als eine Verschärfung des alten
Deleassismus . Die äußere Politik wird nicht am
Quai d 'Orsay , sondern im Elysee gemacht und
der Staatspräsident läßt nnr solche Politiker
Ministerpräsidenten oder Minister des Aeußern
werden , die eine extrem deleassistische Straße
nach dem Herzen des russischen Botschafters Js -
wolski gehen wollen . Das Streben , Deutschland
SU isolieren , einzukreisen , diplomatisch und mili -
tärisch mat $u setzen , wird in dem Maße noch
verstärkt werden , als wir uns der Rußlandfahrt
Poinearös und Vivianis nähern und in dem
Maße auch, als die Wahrscheinlichkeit wächst , daß
in England Neuwahlen stattfinden und daß eine
neue Regierung ans Ruder kommt , die den Wün -
fchen der französischen und russischen Kriegspar -
tei mehr entgegenkommt , d . h . die die allgemeine
Dienstpflicht auf der Insel einführt und einem
rnssisch - englisch- sranzös . Offensiv - und Defensiv -
bündnis gegen Deutschland zustimmt . Unter
diesen Umständen ist es einfach lächerlich , wenn
die politische Presse hier erstaunt und entrüstet
tut , daß die englischen Schiffe in Kiel so kühl
und in Kronstadt so begeistert begrüßt wurden .
Man wirft Deutschland Unhöflichkeit , Ungastlich -
keit, Mangel an feindlich -freundschaftlichem Wil¬
len gegenüber anderen Völkern vor . Das eng-
lische Geschwader in Kiel bedeutet aber — wenn
keine Drohung — so höchstens eine gänzlich nn -
politische und nichtssagende Höflichkeit , während
in Kronstadt die politischen Absichten so deutlich
wie möglich gemacht werden — Absichten, die sich
ganz allein feindselig gegen Deutschland richten .
Halten uns die Franzosen für so dumm , daß wir
»as nicht sehen ? In dieser völligen Verständ -
nislosigkeit für das natürlichste nationale Füh -
len und Denken Deutschlands stehen sich alle
Franzosen gleich. Ter auf der äußersten Linken
stehende „Sonnet rouge" tobt ebenso gegen „Pan -
germanisten " und angebliche deutsche Erobe¬
rung ^ ûnd „Hegemonie "gelüste wie „Temps ",

und die ganze andere Schar der natio¬
nalistischen , barthouistischen und monarchistischen
Hetzer.

Es ist eigentümlich und einigermaßen verdüch-
ttfl , daß man hier neuerdings wieder so viel das
etsav - lothringische „Problem " behandelt . Frank -
rem , weiß ganz genau , daß wir uns niemals

eine Erörterung dieser „Frage " einlassen
ne inter nationale

Frage , sondern eine rein innerpolitische Ange -
legenheit ist . Jeder Versuch , diese Frage auf
die Tagesordnung zu bringen , ist seuergesähr -
lich . Tut man es dennoch, so zeigt man damit ,
daß man keine Rücksichten mehr auf unsere Emp -
findungen nehmen zu brauchen glaubt . In wel -
chem Sinn die „Frage " von französischer Seite
behandelt wird , läßt sich denken . Auch der sran -
zösische sozialistische Kongreß und der internatio -
nale sozialistische Kongreß werden sich mit diesen
Fragen des Imperialismus und der Ab-
rüstungsmöglichkeiten beschäftigen . Der be-
kannte ehemalige Antipatriot und Antimilita -
rist Genosse Herve steht auf dem Standpunkt ,
daß der Friede erst dann gesichert sein wird ,
wenn die elsaß - lothringische Frage geordnet ist.
Frankreich , so sagt er in seinem Antrag , werde
nie die Hoffnung aufgeben , Elsaß - Lothringen
auf friedlichem Wege wieder französisch wer -
den zu sehen . Einstweilen aber will sich Frank -
reich — nach Hervö — damit begnügen , Elsaß -
Lothringen als autonomen Staat zu sehen : nicht
etwa „nur wie Bayern ", d . h. als einen autouo -
men Staat im deutschen Reichsgebiet , sondern
als einen autonomen Staat wie etwa Luxem -
bürg . Nur wenn wir das Reichsland auf diese
Weise preisgeben — gegen eine Kolonialentschä¬
digung — will HervS und das ihm folgende
Frankreich uns die Hand zur Versöhnung rei -
chen . — In unseren Äugen wäre das keine V e r -
söhnung , sondern eine Kapitulation
Deutschlands , zu der nicht die geringste Veran -
lassung vorliegt . Wenn die französische Linke
glaubt , daß nur auf diesem Wege die Bespre -
chungen von Bern und Basel Aussicht auf Er -
folg haben , wäre es besser, man bräche jetzt schon
eine Auseinandersetzung ab , die völlig zwecklos
wird . Bedingungen , die für uns unannehmbar
sind, wenn sie von nationalistischer Seite gestellt
werden , bleiben auch unannehmbar , wenn sie
von radikaler oder sozialistischer Seite vorgescho-
ben werden . Das könnte man doch wirklich
nachgerade hier in Frankreich wissen.

Jüdischer cantlag.
Kehraus.

Alles hat ein Ende . Auch der badische Land -
tag . Während die Volksvertretungen der übri -
gen Bundesstaaten größtenteils schon lange mit
ihren parlamentarischen Arbeiten fertig sind,
tagten der badische und der bayerische Landtag
noch munter fort . Der letztere , dem noch ein
ganz gewaltiges Pensum zur Erledigung vor -
liegt , denkt nicht daran , nach Hanse zu gehen : er
möchte sogar im Herbst zu Beginn des Oktober -
festes nochmals zu einer Nachsessiou sich in Bay -
erns gemütlicher Metropole einfinden . Nun ,
wer München und das Oktoberfest kennt , kann
dies verstehen .

Unser Landtag will also nach siebenmonatiger
Dauer wirklich Schluß machen . Für gestern ,
dem letzten Sitzungstag , war eine „Aufarbeits -
tagesordnung " vorgesehen , die verdient , als ab-
schreckendes Beispiel dafür , wie man parlamen -
tarische Arbeiten nicht erledigen soll , für alle
Zeiten aufgehoben zu werden . Sie umfaßte
zwei ganze Folioseiten , mit Maschinenschrift eng
bedruckt. Wenn das badische Volk die gestrigen
Sitzungsberichte aus der Zweiten Kammer zu
Gesicht bekommt, kann es sein, daß die Wähler
eine recht ungünstige Meinung von unserem
Parlament bekommen : denn sie können , wenn
sie nicht in die Details eingeweiht sind, sich des
Eindrucks nicht erwehren , als würden ganz
wichtige Fragen des Staats - und des Volks -
wohles recht nebensächlich und oberflächlich be-
handelt . Wir erinnern an die nahezu 60 Be¬
amtenpetitionen . Richtig ist , daß die Presse erst
vor ganz kurzer Zeit die Wähler über den wirk -
lichen Sachverhalt eingehend aufgeklärt hat .
Wären die Beamten auf die gestrigen Sitzungs -
berichte allein angewiesen , so wäre es nicht aus --
geschlossen , daß manches Mißverständnis , aber
auch mancher Mißmut entstehen würde . Die
Behandlung der größtenteils durchaus berech-
tigten und keineswegs übertriebenen Beamten -
wünsche wickelte sich in recht kurzer Zeit ab . Es
sei zu wiederholtem Male erwähnt , daß Finanz
minister Dr . Rheinboldt erklärte , es werden alle
in den Petitionen enthaltenen Wünsche und die
von der Beamtenkommission gegebenen Anre -
gnngen eingehend geprüft und es werde sorg-
fältig erwogen , wie weit sie sich bei der bevor -
stehenden Revision des Gehaltstarifs verwenden
lassen . Auf Einzelheiten konnte der Minister
auch gestern nicht eingehen , nur soviel versprach
er , daß die Gesetzesvorlage dem nächsten Land -
tag recht bald zugehen wird . Die Denkschrift
der Regierung über die Vereinfachung der
Staatsverwaltung fand die Billigung des Hau -
ses : sie war bei verschiedenen Anlässen bei der
allgemeinen Finanzdebatte und bei der Bera -
tnng der Voranschläge für die einzelnen Mini -
sterien , Gegenstand eingehender Erörterung .
Weiter wurde eine Anzahl Initiativanträge
beraten , auf einen Wunsch des Seniorenkon -
vents hin ohne Wortmeldung , damit man noch
fertig wurde . Petitionen standen nahezu zwei
Dutzend auf der Tagesordnung , dazu noch eine
Interpellation der Rechtsstehenden -Vereinigung
über die Einberufung von Mannschaften des
Beurlaubtenstandes zu einer für die Landwirt -
schaft ungünstigen Zeit . Eine nicht minder
große Anzahl von Initiativanträgen mußte „mit
Rücksicht auf die Geschäftslage des Hauses " zu-
rückgestellt werden , d . h . sie werden fein säuber -
lich geordnet in den Aktenschrank eingeschlossen.
Neben verschiedenen anderen Ursachen — wir
haben einige davon vor wenigen Tagen in nn -
serem Artikel „Das alte Lied" angeführt — ist
Schuld an dieser Misere nicht zuletzt der Um -
stand , daß die Kommissionen nicht rechtzeitig mit
ihrer Arbeit zu Ende kamen : der Präsident er-
mahnte die Kommissionsberichterstatter wieder -
holt zu eifrigerer Tätigkeit , zu größerem Fleiße .

Die Nachmittagssitzung dauerte bis nach 934
Uhr . Die Kammer erledigte die ganze Tages -
ordnung und dazu den Gesetzentwurf über die
Abänderung des Polizeistrasgesetzbuches . Gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten wurde der
8 117, der die Einführung des städtischen Woh-
nnngsnachweiseZ vorsah , abgelehnt . Die Kom-
Mission für Justiz und Verwaltung hatte eine
Resolution vorgeschlagen , nach der die Regie -
rung dem nächsten Landtag einen entsprechenden
Gesetzentwurf vorschlagen soll. Damit war die
Tagesordnung erschöpft. Präsident Rohrhurst
richtete an die Abgeordneten herzliche Abschieds-
worte : der Vorsitzende der Budgetkommission ,
Abg . Kopf, dankte ihm für die gerechte , unpar¬

teiische und sachkundige Leitung der Geschäfte.
Die letzte Sitzung der Zweiten Kammer in der
Session 1913/14 hatte nun ihr Ende erreicht .

* *
*

101. Sitzung der Zweite « Kammer.
(Eigener Bericht .)

w . Karlsruhe , 30 . Juni .
Am Regierungstisch : Sämtliche vier Minister ,

mehrere Regierungskommissarc .
Präsident R o h r h u r st eröffnet die Sitzung

um 9 Uhr 30 Min und gibt die neuen Eingänge
bekannt .

Vor Eintritt in die Tagesordnung entspinnt
sich auf Veranlassung des Vorsitzenden der Kom-
Mission für Justiz und Verwaltung Abg . Dr .
Frank (Soz . ) eine längere Geschäftsord -
nungsdebatte darüber , ob der Initiativ -
antrag der Ersten Kammer zur Abänderung des
Polizeistrasgesetzbuches (Wohnungsnachweis )
heute noch in der Kommission und im Plenum
verhandelt werden soll. Frank und Vene -
d e y sprechen sich gegen und die Abgg . Witte -
mann , Kopf und Rebmann für die Be -
Handlung aus : Minister von Bodman bittet ,
den Antrag nochmals zu beraten und den Ge-
setzeutwurf anzunehmen . Schließlich wird mit
Mehrheit beschlossen , diesen als letzten Punkt
auf die Tagesordnung der heutigen Nachmit -
tagssitzung zu setzen .

Der Antrag Kopf und Gen . zu der Jnterpel -
lation der Lehramtspraktikanten , über den am
Samstag nicht mehr abgestimmt worden ist ,
wird mit allen gegen eine Stimme angenommen .
Denkschrift über die Vereinfachung der Staats -

Verwaltung .
Abg . Dr . Frank (Soz . ) berichtet im Namen

der Kommission für Justiz und Verwaltung
über die Denkschrift der Regierung samt Nach -
trag über die Vereinfachung der Staatsverwal -
tung und zwar : Staatsministerium , Mini " --
rium des Großh . Hauses , der Justiz und des
Auswärtigen und Ministerium für Kultus und
Unterricht .

Abg . Stdler inatt .) berichtet über die Ver -
einfachung im Ministerium des Innern und

Abg . Witte mann (Ztr .) über jene im Mi -
nisterium der Finanzen .

Staatsminister Dr . Freiherr von Dusch :
Gefreut hat mich die allseitige Zustimmung zu
den gemachten Vereinfachungen . Bei der Ver -
Minderung der Bezirksämter und Amtsgerichte
ist größte Vorsicht geboten . Auch an eine Neu -
organisation der Grundbuchämter und Notariate
muß wegen der großen Beamtenzahl mit grötz--
ter Vorsicht herangegangen werden . Die Re -
gierung denkt nicht daran , eine Aenderung ein-
treten zu lassen . Die Regierung wird nach wie
vor an der Vereinfachung der Verwaltungs -
zweige weiter arbeiten .

Präsident Rohrhurst : Nach Vereinbarun -
gen im Ausschuß der Vertrauensmänner soll in
eine materielle Besprechung nicht eingetreten
werben .

Nach kurzen Erklärungen der Abgg Kopf
(Ztr .) und Hummel (F .V .) wird der erste Teil
des Konrmifsionsantrages , der beantragt , daß
die Kammer Kenntnis nimmt von den Verein -
fachungen , einstimmig angenommen : der zweite
Teil des Antrages , der erklärt » daß die Kam -
mer mit den in der Denkschrift niedergelegten
Grundsähen einverstanden ist, wird gegen 2
Stimmen angenommen .

Abg . V e n e d e y (F .V .) berichtet hierauf über
die verschiedenen

Veamtenpetitionen .
Die Kommission beantragt , die sämtlichen Be -

amteupetitioneu der Regierung zur möglichst
wohlwollenden und weitgehendsten Prüfung
und Berücksichtigung als Material für die an -
gekündigte Neuregelung des Gehaltstarifs und
der Gehaltsordnung zur Kenntnisnahme zu
überweisen . Die Kommission bittet die Neu -
regelung des Gehaltstarifs dem nächsten Land -
tag möglichst früh vorzulegen .

Finanzminister Dr . Rheinboldt wieder -
hott seine früheren Erklärungen , daß alle
Wünsche und Anregungen berücksichtigt und auf
ihre Verwendbarkeit hin geprüft werden und
daß die Vorlage über den Gehaltstarif dem
Hause recht bald zugehen wird .

Hierauf wird der Kommiffionsantrag einstim -
mig angenommen .

Abg . V e n e d e y (F .V .) berichtet über ver -
fchiedene Anträge , die sich auf allgemeine Be -
mntenfragen beziehen . Die Anträge über den
Vollzug des Beamtengesetzes werden wegen der
bevorstehenden Gehaltsrevision für erledigt er-
klärt . Der Antrag Neuhaus auf Vorlage eines
Gesetzentwurfs über daS Wohnungsgeld und
die dazu vorliegenden Petitionen werden zur
Kenntnisnahme überwiesen .

Die Petitionen des Oberrevisors O . Bau -
e r l e in Karlsruhe um andere Regelung seines
Mehalts , des Lokomotivführers G . Reuter in
Heidelberg um Gleichstellung mit den Kollegen
gleichen Dienstalters und des Betriebsassistenten
M . Frank in Heidelberg um Einreihung in
Abt . L 3 des Gehaltstarifs werden durch Ueber -
gang zur Tagesordnung erledigt . Die Petition
des Bctriebsassistenten A . Stober in Malsch
um Vordatierung seiner etatmäßigen Anstellung
wird teils durch Uebergang zur Tagesordnung ,
teils durch Ueberweisung zur Kenntnisnahme
erledigt .

Abg . Seubert (Ztr .) berichtet über den An-
trag Dr . Wagner (natl .) auf Einrichtung von
Freistellen für Kriegsteilnehmer in den Lan -
desbadeanstalten . Der Antrag wird durch die
Maßnahmen der Regierung als erledigt erklärt .

Abg . Köhler (Ztr .) berichtet über den An-
trag Fischer (R .V .) betr . die Gewinnung von
Rheinkies . Der Antrag wird zur Kenntnis -
nähme überwiesen .

Abg . Kopf (Ztr .) berichtet über den Antrag
v . Gleichenstein auf Schutz gegen Faulbrut . Die
Regierung wird ersucht, dahin zu wirken , daß
dem Reichstag bald ein Gesetzentwurf auf Be -
kämpfung der Bienenscuchen vorgelegt wird .
In den nächsten Staatsvoranschlag sollen Mit -
tel zur Anstellung eines Faulbrutinspektors ein -
gestellt werden , salls bis dahin kein Reichsgesetz
besteht . Hiermit wird der Antrag für erledigt
erklärt .

Abg . Dr . W i r th (Ztr .) berichtet über den An -
trag Hertle (R .B .) auf Linderung der Notlage
der Schälwaldbauern und Waldarbeiter im
Schwarzwald und Odenwald . Die Kommission
stell * den Antrag , diesen Antrag abzulehnen nnd
den Antrag Reinhardt , der wünscht , daß die Re -
gierung mit allen ihr möglichen Mitteln für
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eine Besserung der Lage der Schälwaldbcsitzer
eintritt , anzunehmen . Das Haus beschließt in
diesem Sinne nach einer längeren Aussprache .

Um 1 Uhr 30 Win . wird die Sitzung bis 4 Uhr
unterbrochen . ^ #

Nachmittagssitznng.
Am Regierungstisch : Minister Dr . Freiherr

von Bodman , Regierungsvertreter .
Präsident Rohrhurst eröffnet die Sitzung

um 4 .20 Uhr .
Abg . M a s s a (F .V .) berichtet über den An -

trag Schöpfte (R.V .) auf Bekämpfung der
Auswüchse im Flaschenbierhand el und
die Petition des Gastwirts A . Seger in Zuns -
weier im gleichen Betreff . Der Antrag wird in
dem Sinne angenommen , daß gegen Auswüchse
des Flaschenbierhandels scharf vorgegangen
wird . Die Petition wird teils zur Kenntnis -
nähme überwiesen , teils wird darüber zur Ta -
gesordnung übergegangen .

Petitionen .
Abg . W i t t e m a n n (Ztr .) berichtet über die

Petition des geschästsführenden Ausschusses des
Verbandes der mitleren Städte Badens , auch
für den Landgemeindeverband , den Ratschrei -
berverein und den Verband der Gemeinde - und
Krankenversicherungsrechner und des Verban -
des der Polizei - und Gemeindebediensteten des
Landes , auf Revision des Fürsorgegesetzes für
Gemeinde - und Körperschaftsbeamte . Die Pe -
titionen werden teils zur Kenntnisnahme , teils
empfehlend überwiesen .

Abg . Niederbühl ( natl . ) berichtet über
die Petition des Gemeinderats Königsbach so -
wie des F . W . Keller und des K. Bürckle daselbst
aus Versorgung der Gemeinde Königsbach mit
elektrischer Energie .

Der Antrag Kurz (Soz .) auf empfehlende
Ueberweisung wird angenommen .

Abg . Massa (F .V .) berichtet über die Pe¬
tition der Vezirksvereinigungen Baden des
Verbandes deutscher Apotheker um gesetzliche
Regelung des Apothekenkonzessionswesens . Die
Petition wird teils empfehlend , teil # zur Kennt¬
nisnahme überwiesen . >

Abg . Nieöerbühl (natl .) berichtet über die
Petition des Badischen Bäckerverbandes um Ab-
schaffung bezw . Einschränkung des zollfreien
Grenzverkehrs mit Mehl und Backwaren an der
badisch -schweizerischen Grenze und die Proteste
aus Konstanz , Grenzach » Eimeldingen und Weil
gegen diese Petition .

Präsident Rohr hur st : Es ist ein Antrag
Rösch und Gen . eingegangen , der 1. wünscht , daß
zur Tagesordnung übergegangen wird , soweit
die Petition eine Beeinträchtigung des kleinen
Grenzverkehrs bezweckt : 2. dahin zu wirken , daß
auch Mehl unter gleichen Bedingungen wie Brot
im zollfreien Grenzverkehr verkauft werden
kann .

Abg . Rösch (Soz .) : Die Frage ist für die Ar -
beiterschast von großer Bedeutung . Erfreulich
ist, daß sich auch Kommerzienrat Stromeyer aus
Konstanz gegen die Beschränkung des Grenz ?
Verkehrs ausgesprochen hat .

Abg . Benedey (F .V .) : Hier zeigt sich die
Schattenseite unserer Zollpolitik .

Abg . Kopf (Ztr .) : Der Ziffer 2 des Antrages
können wir nicht zustimmen .

Der Antrag Rösch wird hierauf abgelehnt .
Die Petitionen werden in gewissem Sinne emp-
fehlend überwiesen .

Die Petition mehrerer Handwerksmeister in
Offenburg wegen Vergebung von Arbeiten bei
Staatsbetrieben wird zur Kenntnisnahme über¬
wiesen .

Die Petition des Verbandes deutscher Privat -
eisenbahnbeamten , die Regelung der Anstel -
lungs - nnd Dienstverhältnisse der Angestellten
der badischen Privatbahnen wird empfehlend
überwiesen .

Die Petitionen des Bremsers A. Schwarz
in Lauda um Anrechnung seiner Probedienst -
jähre auf seine Dienstzeit und der Frau M .
G e r st n e r und der I . I . F l a t h Eheleute in
Vogelbach um Gewährung einer Unfallentschä¬
digung für die Ehefrau Flath , sowie des von
einen ? Eisenbahnunfall betroffenen I . Kuu -
zenbacher in Malsch um Gewährung einer
dauernden jährlichen Unterstützung aus Staats -
Mitteln werden zur Kenntnisnahme überwiesen .

Die Petition des Zugmeisters a. D . L . B e h r
in Heidelberg um Wiederanstellung im Staats -
dienst wird teils durch Uebergang zur Tages -
ordnung erledigt , teils mit Gewährung einer
Beihilfe beschieden.

Die Petition des W . Hummel in Offenburg
um Gewährung einer ständigen Unterstützung
wird empfehlend überwiesen .

Die Petition des Schaffners Fr . Hopf in
Wertheim um Anstellung als Zugmeister wird
empfehlend überwiesen .

Die Petition einer Anzahl von Stations -
amtsdiener in Mannheim wegen Vergütung für
Bedienung des Männerwaschraums im Haupt -
bahnhof in Mannheim wird zur Kenntnis --
nähme überwiesen .

Die Petition der Gemeinderäte Kleinstein -
bach, Stupferich , Ober - und Untermutschelbach
und Palmbach um Erstellung einer Güterhalle
in Kleinsteinbach wird zur Kenntnisnahme
überwiesen .

Die Petition des Privatmannes I . O l b e t e r
in Gengenbach um Entschädigung für die ihm
durch die Eisenbahnbauverwaltung zugefügten
Nachteile wird zur Kenntnisnahme überwiesen .

Interpellation .
Abg . Fischer (R .V .) begründet seine Jnter -

pellation wegen Einziehung der Mannschaften
des Beurlaubtenstandes .

Minister Dr . Freiherr von Bodman : Ver --
antwortlich für diese Maßnahme ist der prcu -
tzische Kriegsminister . In diesem Jahre sind
uicht so viele Leute eingezogen worden wie im
Jahre 1912 und 1913 . Es war nicht möglich ,
die Uebungen auf den Herbst zu verlegen . Das
Generalkommando hat sich bemüht , Rücksicht auf
die landwirtschaftliche Bevölkerung zu nehmen .

Eine Besprechung der Interpellation wird
nicht gewünscht .

Polizcistrafgesctzbnch.
Abg . Wittemann (Ztr .) erstattet den Kom -

missionsbericht . Die Erste Kammer lehnte den
8 117 des Polizeistrafgesetzbuches , der den Mel -
dezwang zum Wohnungsnachweis schaffen
wollte , ab und nahm einen Initiativantrag an ,
durch den nur die beiden anderen Paragraphen
(Ausgrabungen und Heimat - und Naturschutz )
als Gesetzentwurf zur Annahme kommen sollen.
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Namens der Mehrheit der Kommission unter -
breitet der Berichterstatter dem Plenum die An -
nähme einer Resolution , nach der dem nächsten
Landtag ein neuer Gesetzentwurf vorgelegt wer -
den soll.

Abg^ Geck (Soz . ) begründet einen eben einge -
brachten Antrag seiner Fraktion , den § 117 des
Gesetzentwurfs in der Fassung der Zweiten
Kammer wiederherzustellen .

Minister Dr . Freiherr von Bodman : Auch
ich bedaure , daß § 117 (Melbezwang ) aus dem
Gesetz gestrichen ist. Ich bitte aber den anderen
beiden Bestimmunsen tHeimatschutz und Aus -
grabungen ) Ihre Zustimmung zu geben . Ich
möchte daher bitten , den Antrag Geck abzuleh -
nen . Es wäre kein erfreulicher Abschluß der
Arbeiten , wenn it -es« Bestimmung gestrichen
würbe .

Abg . Kopf (Ztr .) : Wir stimmen dem Vor -
schlag der Ersten Kammer , wie er jetzt vor -
liegt , zu.

Abg . Dr . Gönner (FL ).) : Es war ein star -
kes Stück , das die Erste Kammer riskiert hat .
Aus dem ganzen Gesetz wird nun nichts . Wir
Surfen aber mit den beiden anderen Bestim -
mungen nicht länger warten . Ich glaube des-
halb , wir können uns dem Krmrmissionsbeschlusie
anschließen .

Abg. Rebmann lnatl .) : Wir stehen vor der
Frage , im Interesse des ersten Teils des Ge-
setzentwurfs alle Teile des Gesetzes, fallen zu
lassen. Ich kaun mich tem Antrag Geck nicht
anschließen.

Der Antrag Geck wird abgelehnt . Der Ge-
setzentwurs wird sodann in namentlicher Ab-
stimnnmg nach dem , Komm ! ssionKan trag gegen
bie Stimmen der Sozialdemokraten a n g e -
nommen .

Petitionen .
fttt der Beratung über die Petition der Bor -

steyerinnen des Fröbelsemtnars Mannheim
um Förderung dieser Anstalt durch Vornahme
staatlicher Abschlußprüfungen wird , da diese Pe -
tttion ausgesetzt war , fortgefahren .

Abg . Kopf (Ztr . ) : Ich bin nicht der Meinung ,
öaß der Staat das Vorschulwesen regeln soll.

Abg. Kramer (Soz .) unterstützt die Forde -
rungen dieser Petition . Die Regierun « beab -
sichtige, die Mannheimer Anstalt zu schädigen
gegenüber der Karlsruher Anstalt . Ich möchte
bitten , den Standpunkt der Kommission auf
empfehlende Ueberweisung anzunehmen .

Abg . Rebmann lnatl .) : Wenn ich das Ge-
such Mannheims ablehne , so will ich eine allge-
meine Regelung des Kinderschulwesens .

Abg . Fischer (R .V .) stimmt für empfehlende
Ueberweisung der Petition .

Abg . S ü tz k i n d lSoz .) tritt für die Petenten
«in und bittet den Kommissionsantrag anzu -
nehmen .

Dr . Schofer (Ztr .) bringt den Antrag ein ,
die Petition zur Kenntnisnahme zu überweisen .
Dieser Antrag wird abgelehnt .

Der Antrag Rebürann ( itatL ) auf empfehlende
Ueberweisung in bestimmtem Sinne wird eben-
falls abgelehnt .

Der Antrag der Kommission auf empfehlende
Ueberweisung wird angenommen .

In den
ständischen Ausschuß

werden gewählt : Kopf (Ztr .), Neu Haus
lZtr .) . Dr . Zehnter (Ztr .) , Kolb lSoz .) ,
R e b m a n n lnatl .) und R o h r h u r st lnatl .) .

Präsident R ohrhur st : Wir stehen damit am
Schluß unserer heutigen Sitzung und unserer
diesjährigen Tagung . Ich kann wohl in Ihrer
aller Sinne reden , daß wir die lebhasten Arbei -
ten , die wir erledigt haben , zum Wohl unseres
schönen Heimatlandes geleistet haben .

Abg . Kopf lZtr .) : Bevor wir auseinander
gehen , möchte ich unserem hochverehrten Präsi -
beuten lebhaft danken. Er hat die Berhand -
lungen gerecht und unparteiisch geleitet und
durch seine Ausdauer , Geduld und Milde we-
sentlich dazu beigetragen , daß unsere VerHand-
lungen sachlich geführt würben . lDas Haus
erhebt sich von seinen Sitzen .)

Präsident Rohrhurst : Ich danke für die
anerkennenden Worte . Ich bin gewillt gewesen ,
bie Verhandlungen gerecht zu leiten ohne Rück-
ficht auf Person und Fraktion . Sie dürfen alle
bas Bewußtsein aus dtesem Hause in Ihre
Heimat mitnehmen , daß Sie Ihre Kraft einge -
setzt haben , im Dienst der Allgemeinheit zu wir -
ken. Das Eine dürfen wir in Anspruch neh-
men , daß wir das Beste des Volkes gewollt
haben . Ich glaube , den Dank auf das Kollegium
des Präsidiums ausdehnen zu dürfen auch auf
bem hochverehrten Herrn Direktor , das Beam -
tenpersoual , die Stenographen und besonders
die Presse , für die auch unsere Arbeit in den
letzten Tagen ein großes Maß von Anstrengung
bedeutet hat . Und nun lassen Sie mich schließen
mit dem Wunsche einer frohen Heimkehr und
einem fröhlichen Wiedersehen auf dem nächsten
Landtag . Damit lassen Sie uns Lebewohl sa-
gen und auf Wiedersehen im nächsten Jahr .

Hieraus wird die Tagung um 9.20 Uhr ge-
schloffen.

MgerausschuMiuig.
l : : ) Karlsruhe . 30 . Juni . Zu Beginn der um

8 % Uhr eröffneten Sitzung sind 87 Mitglieder
anwesend . Bevor in die Tagesordnung einge -
treten wird , begrüßt Oberbürgermstr . S i e g r i st
die bei den jüngsten Wahlen neu in das Kolle -
gium gewählten Herren und dankt den ausge -
schudeunt Herren für ihre Tätigkeit , besonders
den bisherigen Stadträten Schlebach und
Meeß .

Der Vorsitzende wies sodann darauf hin , daß
die Stadt , in einem Augenblick außerordentlicher
Entwicklung , vor einer Reihe großer Auf -
gaben stehe . Enthalte schon die heute vor -
liegende Tagesordnung sehr bedeutende Vorla -
gen , so werde der Bürgerausschuß in den nach-
sten Wochen mit den n e u e n p r o i e k t i e r t e n
Straßenbahnlinien nach Rintheim , nach
Knielingeu und nach Neureut beschäftigt wer -
den . Weiter stünden zu erwarten Vorlagen über
die Elektrizitätsversorgung von
Beiertheim , Bulach und Neureut , dann der Aus -
bau des Gaswerks , der nahezu der E r r i ch -
tung eines neuen Gaswerks gleich-
komme und bie Errichtung einer st ä d t i s ch e n
Häuserkasse , eines Stadtschuldbuches ,
um der Hypothekennot entgegen zu wirken . Auch
die Verhandlungen über dieSochlegungder
BalinlinieinderWeststadt sind dem Ab-
schlug nahe . Der von der Eisenbahnverwaltung

geforderte städtische Zuschuß beträgt jetzt 621000
Mark gegen einer früheren Forderung von
1200 000 Mark .

Stadtv . Hof lSoz .) bedauert , daß der Ober -
bürgermeister bei den bevorstehenden Aufgaben
der Stadt nichts von der Wohnungsfürsorge ge-
sprochen habe . — Stadtv . Werner lSoz .)
wünscht die baldige Inangriffnahme der Turn -
halle in Rintheim .

Ankauf der Lokalbahn .
Der erste Punkt der Tagesordnung betraf den

Ankauf und Umbail der Karlsruher
Lokalbahnen der Süddeutschen Eisenbahn -
Gesellschaft mit einem Gesamtaufwand von
3520 000 <41. ( lieber die Vorlage des Stadtrats
haben wir berichtet .)

Oberbürgermeister S i e g r t st begründet die
Vorlage eingehend und bittet um Zustimmung .
Der Ankauf der Bahn sei für die Entwicklung
der Stadt notwendig .

Stadtv .- Vors . E . Frey (NU .) empfiehlt gleich¬
falls die Vorlage .

Stadtv . Deines (Nil .) : Meine Fraktion
wird der Vorlage geschlossen zustimmen .

Stadtv . Schwall (Soz .) : Die Beamten und
Arbeiter der Lokalbahn dürfen bei Uebernahme
in den Dienst der Stadt nicht schlechter gestellt
werden , alS die städtischen Beamten und Arbei -
ter . Der Vorlage stimmen wir zu .

Stadtv . Köhler ( Ztr . ) steht ebenfalls auf
dem Boden der Vorlage . Bedauerlich sei , daß
der Staat nicht von seinem Vorkaufsrecht Ge-
brauch gemacht habe .

Stadtv . F r ü h a u f (F . V .) tritt gleichfalls für
die Vorlage ein . Dem in den städtischen Dienst
zu übernehmenden Personal sollte man weit
entgegenkommen .

Der Vorsitzende teilt mit , daß über bie
Behandlung der Personalfragen endgültige Be -
fchlüsse noch nicht gefaßt seien .

Es war ein sozialdemokratischer Antrag einge -
kommen , die Daxlander - Linie zum Rheinhafen
normalspurig auszubauen .

Die Ziffer 1 der Vorlage betr . den Vertrags -
abfchluß wird einstimmig angenommen .

Es folgt die Beratung der weiteren Ziffern
über den Ausbau der Bahn .

Stadtv .- Vors . E . Frey (Ntl .) wendet sich ge-
gen das System der doppelten Spurweite . Die
Errichtung eines Betriebsbahnhofs für Schmal -
spur bei Hagsfeld möge aus der Vorlage ver -
schwinden und evtl . später angefordert werden .
Den übrigen Punkten stimmte der Stadtv .-Bor -
stand mit Mehrheit zu.

Ein Antrag der Zentrumsfraktion wünscht
den normalspurigcn Ausbau der Linie Grün -
winkel -Daxlanden -Rheinhasen .

Stadtv . Deines (Ntl .) spricht sich gegen eine
weitere Ausdehnung der Schmalspur im hiesi-
giu städt . Straßenbahnbetrieb aus .

Stadtv . Weber (Ztr . ) unterstützt den Antrag
seiner Fraktion .

Stadtv . Früh auf (F . V .) : Die Punkte sind
so wichtig , daß man sie nochmals zurückstellen
und an eine Kommission verweisen sollte . Dem
Nichtfachmann ist es ganz unmöglich , sich in der
kurzen Zeit von einer Woche mit der schwierigen
Materie vertraut zu machen. Ein Zusammen -
legen der Normalspur mit der Schmalspur wird
zu Unerträglichsten führen . .

Oberbürgermeister S i e g r i st glaubt , daß die
Angelegenheit genügend geklärt sei. Man habe
sich lange genug mit den Projekten befaßt .

Der Direktor der Straßenbahn , Busse -
bäum , gibt Aufschluß über die Notwendigkeit
des alsbaldigen Umbaues der Lokalbahn . Die
Drei - Schienenbahn bietet keine Schwierigkeiten .
Die Uferstraße sollte man nicht normalspurig
ausbauen . Die Lieferzeit für die komplizierten
Weichen der Drei -Schienenbahn beträgt 4 Mo -
nate : es ist also höchste Zeit , daß die Vorlage
genehmigt wird .

Stadtv . Köhler lZtr .) : Die dreigleisige Bahn
ist kein Jdealznstand , aber man wird sich damit
abfinden müssen . Im Projekt einer Ringbahn
müsse di ? Strecke von Grünwinkel über Daxlan -
den nach dem Rheinhafen normalspurig ausge -
baut sein . Ein Zurückstellen aller Punkte ist
nicht nötig .

Stadtv . Schwall lSoz .) frägt , wie es mit
dem Funktionieren der Weichen einer Drei -
Schienenbahn stehe. Redner tritt für den Nor -
malspurausbau der Linie nach Daxlanden ein .

Es lag ein Antrag des Stadtv . M a r u m lSoz .)
vor , die Punkte 2, 3 , 4 , 5, 6, 7, 8b der Vorlage
abzusehen und an eine gemischte Kommts -
sion zu verweisen .

Oberbürgermeister S i e g r i st wendet sich ge -
gen den Antrag .

Stadtv . Köhler lZtr .) spricht gleichfalls ge-
gen den Vertagnngsantrag .

Darauf wird dieser Antrag zurückgezo -
gen .

Ein Antrag der nationalliberalen
Fraktion will den Ausbau der Lokalbahn
nur bis zum Friedhof .

Nach kurzen Bemerkungen der Stadtvv .
Weiß (Kons .) . Steh lin lNtl .) , Erb - Rint¬
heim (Ntl .) , Werner (Soz .) , Röhrig (Soz . ) ,
Grund (Ztr .) wird über die Anträge ab -
g e st i m m t.

Die Antrüge der Sozialdemokraten und des
Zentrums über den normalspurigeu Ausbau der
Linie Kühler Krug - Daxlanden - Honsellstraße
werden abgelehnt . Sodann werden die
Punkte 2 , 3 , ö , Ö, 7 und 8a der stadträtlichen Vor¬
lage e i n st i m m i g a n g e n o m m e n . (Ziffer 4 ,
Errichtung eines Betriebsbahnhofs bei Oagsfeld
wurde zurückgestellt .) Damit hat der Ankauf
und Umbau der Karlsruher Lokal -
bahnen die Zustimmung des Bürger -
ausschusses gefunden .

Ausbau des Straßenbahnnetzcs .
In enger Verbindung mit der eben genehmig -

ten Vorlage stand die über die Herstellung
einer Ost - Weststadt - Straßenbahn -
Verbindung mit einem Aufwand von
601320 Mark .

Empfehlend traten für die Borlage ein , die
Stadtv . Schwall ( Soz . ) , N e u m a n n (Ntl . ) ,
Abele ( Soz .) , Leiser (F . V . ) , Edelmann
( F . 23 . ) . Die Vorlage fand nach ganz kurzer
Debatte einstimmige Annahme .

Verlegung der Albtalbahn .
Die dritte Straßenbahnvorlage der Tagesord -

nung betraf die Verlegung der Albtal -
bahn und zwar Errichtung des Endbahnhofs
auf der Südseite der Reichsstraße , Abschluß eines
Gemeinschaftstarifs . Die Stadt leistet eine er -
hebliche Entschädigung an die Gesellschaft.

Dei Vorsitzende gibt den Inhalt einiger
Anträge aus der Gemeinde Rüppurr bekannt
über Aenderungen des vorgeschlagenen Gemein -
schaststarifö .

Stadt » . H e l b t n g (F . V .) empfiehlt namens
des Geschäftsführenden Ausschusses die Vorlage
zur Annahme . Der Vorstand wünsche eine Aen -
derung des § 3, der bestimmt , daß Tarifänderun -
gen nicht ohne Zustimmung des Stadtrats von
der Lokaleisenbahn angenommen werden dürfe .
Der Vürgerausschuß müsse gleichfalls ei» Wort
bei Tarifäuderungen mitsprechen .

Stadtv . Traut mann (Ntl . ) führt aus , das
Beste wäre es gewesen , den Endbahnhof der Alb -
talbahn in die Stadt hineinzulegen . Der Red -
ner kritisiert die Tarife , deren Ermäßigung er
wünscht .

Stadtv . F r ü h a n f ( F . V .) erklärt sich mit
dem Verttag nicht einverstanden . Eine Entschä -
diguug der Stadt an die B . L.-E .-A. -G . sei un -
nötig . Die Konkurrenzieruug der Albtalbahn
durch die Stadt werde die B . L.-E .-A .-G . zwin -
gen , der Stadt weit entgegenzukommen . Der
Redner bittet , die Vorlage von der Tagesord -
nung abzusetzen .

Der Vorsitzende verweist auf die Dring -
lichkeit der Vorlage . An die Stelle der jetzigen
Endhaltestelle der Albtalbahn kommt der Ver -
gnügungspark der Ausstellung 1915 und die Ver¬
legung des Endbahnhofs an den neuen Bahnhof
nimmt ein halbes Jahr in Anspruch . Wenn
wir selbst eine Bahn nach Rüppurr gebaut hat -
ten , so hätte uns das 320 000 Jl gekostet. Das
von der Stadt gebrachte Opfer sei nicht so hoch,
wie es den Anschein habe , denn durch das Hin -
ausschiebeu der Albtalbahn werde der städtischen
Straßenbahn eine vermehrte Einnahme gesichert.
Die Stadt wird darauf hinwirken , daß die Alb -
talbahn den Betrieb möglichst verbessert .

Stadtv . M a r u m (Soz .) unterstützt die Wün -
sche der Einwohnerschaft in Rüppurr auf Ver -
billignng des Gemeinschaftstarifs .

Stadtv . HeinSheimer (Ntl .) : Wir werden
der Vorlage zustimmen , auch wenn man daran
keinen großen Gefallen hat . Die Annahme des
Vertrages mit der B . L .-E .-A .-G . ist aber eine
unbedingte Notwendigkeit .

Stadtv . Müller ( Ztr .) kritisiert den Tarjf ,
der kaum befriedigen könne . Der Vorlage wird
Redner jedoch zustimmen .

Stadtv . Fischer ( F . V .) wünscht Entgegen -
kommen gegenüber den Gemeinden , die s. Zt . zu
der Bahn größere Beiträge geleistet haben . Die
Vorlage in der vorliegenden Form lehnt Red -
ner ab.

Stadtv . Vechtel (Ntl .) stellt den Antrag auf
Schluß der Debatte . — Es wird beschlossen , noch
zwei auf der Liste stehende Redner zum Wort
kommen zu lassen .

Stadt » . Frühäuf ( F . V .) : Die Albtalbahn
sollte Gott danken , daß die Stadt ihr entgegen -
kommt . Eine Entschädigung ist unnötig . Eine
Kündigullgssrist ist in dem Gemeinschastsver -
trag nicht vorgesehen . Nun wird die Ausfiel -
lung 1915 herbeigezogen , damit die Vorlage rasch
erledigt wird . Aber ich glaube , der Ausstellungs -
rausch wird kurz sein und ein gehöriger Aus -
stellungskatzenjammer wird folgen . Wir kön-
nen nicht alles von der 1915er Ausstellung ab -
hängig machen.

Stadtrat Trunk (Ztr .) : Seit 4 Jahren wird
alles versucht , die Verlegung der Albtalbahn zu
Wege zu bringen . Nun bringen wir sie bis
zur Reichsstraße zurück und deshalb sollten wir
die Vorlage nicht zu Fall bringen . Das ge -
schieht aber , wenn wir den Rüppurrer
Anträgen zustimmen . Ich stimme gegen diese
Anträge , um der Vorlage zum Durchbruch zu
verhelfen .

Der Vorsitzende verteidigt nochmals die
stadirätliche Vorlage und den Vertrag mit der
B . L .- E . - A .- G . — Sodann wird zur Abstim -
munq geschritten : die Rüppurrer Anträge betr .
die Ermäßigung der Abonnements werden mit
Mehrheit gegen 29 Stimmen abgelehnt . Der
Antrag des Stadtrats wird mit Mehr -
heit angenommen .

Sodann wird kurz vor 9 Uhr die Sitzung ab-
gebrochen .

Die unerledigten 13 Punkte der Tagesord -
nung sollen in einer Sitzung der kommenden
Woche beraten werden .

Serichlssaal.
Schwurgericht.

Karlsruhe , 30. Juni . Heute vormittag Q 'A
Uhr nahmen die Verhandlungen des Schwur -
gerichts des 3. Viertels dteses Jahres ihren
Anfang . Der Vorsitzende der Session , Land --
gerichtsdirektor Dr . Reiß , gab die übliche Ve-
lehrung an die Geschworenen .

Erster Fall ist die Anklage gegen den am 1 .
Oktober 1391 zu Kirvlach geborenen Fabrikar -
heiter Adam Schuhmacher III wegen

Körperverletzung mit Todesfolgc .
Landgerichtsdirektor Dr . Reiß leitete die

Verhandlung , Staatsanwalt Kuenzer ver -
trat die Anklage und Rechtsanwalt Max Op °
pen heimer führte die Verteidigung des An*
geklagten .

Am 5. April d . I . , am Palmsonntag , abends
zwischen 10 und 11 Uhr geriet der Angeklagte
auf der Straße vor der Lammwirtschaft in Kirr -
lach aus unbedeutender Ursache mit zwei jungen
Burschen , namens Fähnrich und Peter Maier
in Streit und verabfolgte ersderem eine gehö¬
rige Tracht Prügel , worauf Fähnrich und Maier
die Flucht ergriffen . Schuhmacher verfolgte
beide mit einem Kameraden und erreichte sie kurz
vor der Wohnung Maiers . Dort kam plötzlich
der Bruder des Maier , Ludwig Mater , dazu
und trat dem Schuhmacher entgegen . Ludwig
Maier und der Angeklagte Schuhmacher gerie -
ten nun aneinander und Maier schlug Schuh -
macher einigemal ins Gesicht und packte ihn
am Hals . Der Polizeidiener wollte die
Gegner trennen . Im Augenblick , als der
Polizeidiener den Maier angefaßt hate uud ihn
wegreißen wollte , zog Schuhmacher das Messer
und versetzte dem Maier einen wuchtigen Stich
in die Stirn , oberhalb des Auges . Der Ver -
letzte wurde darauf in seine Wohnung und dann
nach Heidelberg gebracht , wo Maier trotz -er
Operation starb . Nach der Sektion der Leiche
war schwere Gehirnentzündung verursacht durch
den Stich , die Todesursache .

Schuhmacher ist sonst ein arbeitsamer , gut be -
leumuudcter Mensch ,dem von seinen Arbeitge -
belli uud Bekannte » das beste Zeugnis auögc-

stellt wird . Wenn er aber getrunken hat , soll et '
zu Gewalttätigkeiten neigen unb getrunken j
hatte er am Tag der verhängnisvollen Rauferei . !

Der Angeklagte erhielt unter Einrechnung |
einer früheren Owöchigen Gefängnisstrafe eine
Gesamtstrafe von 1 Jahr 1 Monat Gefängnis ,

'
2 Monate der Strafe sind durch die Untersu - ,
chnngshast verbüßt .

( : ) Karlsruhe , 30. Juni . In der heutigen Nach- '
mittagssitzung des Schwurgerichts stand der am .
20 . Januar 1894 in Hagsfeld geborene Kauf -
mainl Philipp Schmidt unter der Anklage der !

Brandstiftung >
vor den Geschworenen . Den Vorsitz der Ver -
Handlung führte wiederum Landgerichtsdirektor
Dr . Reiß . Vertreter der Anklage war Staats -
anwalt Dr . R u d m a n n ; bie Verteidigung lag
in den Händen des Rechtsanwalts Dr . W e i l U .
Durlach .

Am Sonntag , den 14. Juni d . Js ., abends ge-
gen ^ 11 Uhr , kam im Anwesen der Witwe Wolf
in Hagsfeid Feuer aus , das rasch um sich griff
und in etwa 2 Stunden den Stall , die Scheuer
und einen Teil des Schopfes des Anivesens in
Asche legte während das angebaute Wohnhaus
gerettet werden konnte . Der Gebäudeschaden
belief sich auf etwa 1500 M, der Fahrnisfchaden
auf etwa 250 M .

Der heutige Angeklagte machte sich durch Aeu -
ßerungen verdächtig , den Brand gelegt zu haben, '
er wurde in Haft genommen und legte auch so-
fort ein umfassendes Geständnis ab , das er auch
in heuriger Verhandlung wiederholte .

Nach seiner Darstellung verweilte Schmidt am
Tag des Brandes in der Hirschwirtschaft in
Hagsfeld und geriet dort mit einem Aliersge -
nossen in einen unbedeutenden Streit , der ihn
aber sehr erregte . Er ging darauf nach Hanse
und benützte im Vorbeigehen den Abort im Wolf -
scheu Anwesen . Plötzlich ging ihm durch den
Kopf , daß der junge Wolf ihn immer über die
Achsel ansehe und ihn schon des öfteren gehän -
felt habe wegen einiger exzentrischer Streiche ,
die er früher gemacht hatte . Wie Schmidt er -
zählt , brachte ihn die Erinnerung an den Zwi -
fchenfall im Wirtshaus und der Gedanke an den
jungen Wolf in solche Wut , daß er beschloß, ir -
gend etwas anzustellen . Er hatte gerade eine
brennende Zigarette in der Hand und diese warf
er nun in den Wolfscheu Stall mit dem Ge -
danken , „wenn die alte Knallhütte angeht , dann
ists gut , wenn nicht , ists auch recht". Darauf
ging er heim und legte sich ins Bett . Bald dar -
auf blies es auch schon Feuer und der Brand -
stifter eilte zum Löschen , beteiligte sich eifrig
daran und tat dabei die Aeußeruugen , die ihn
in Verdacht brachten .

Der Angeklagte ist ein geistig beschränkter nnd
auch arbeitsscheuer Mensch : bestrast ist er noch
nicht . Die Geschworenen sprachen ihn der vor -
sätzlichen Brandstiftung an einem in fremdem
Besitz befindlichen Gebäude schuldig und billig¬
ten ihm mildernde Umstände zu.

Auf Grund dieses Wahrspruchs verurteilte das
Gericht den Angeklagten zu 1 Jahr 4 Monaten
Gefängnis . Der Verurteilte nahm die Strafe
<nt .

Ass Baden.
(Nachtrag.)

Gründung eines Verbandes badischer Tanzlehrer.
i . Baden-Baden, 30. Juni . Am letzten Sonntag ver -

sammelten sich eine große Anzahl badischer Tanz -
l « h r e r in Vaden-Waven , um der Gründung eines
Verbandes badischer Tanzlehrer näher zu
treten. Zu den Besprechungen , die um 11 Uhr oormit-
tags im Sinnerschen Saalbau stattfanden, waren Der-
treter und Lehrer der Choreographischen Kunst ans
Karlsruhe, Heidelberg , Mannheim und Freiburg erschie-
nen . Wie die Redner hervorhoben, sei die Gründung
eines Landesverbandes notwendig, um der u n -
erlaubten Konkurrenz den Boden zu ent -
ziehen . Die Tagesordnung mit dem Hauptpunkt
Gründung eines Verbandes badischer Tanzlehrer mit
dem Sitze in Baden-Baden wurde einstimmig angenom-
men. Der Vorstand setzt sich aus folgenden Herren
zusammen : Heinrich M a r i a n - Baden-Baden erster
Vorsitzender , Joseph Braunagel - Karlsruhe zwei-
ter Vorsitzender, Otto H e tz e l - Mannheim Schriftführer
und Jakob Schwarz - Kirchheim-Heidelberg Kassier.
Ferner wurde der Beitritt als Mitglied der „Academie
des Maitres de danse " in Paris einstimmig beschlossen .
Mit der Vertretung des alljährlich in Paris tagenden
internationalen Tanzmeisterkongresses wurde
der erste Vorsitzende Marian -Baden-Baden betraut,
der ebenfalls die Leitung der neuen Fachschule, Sitz
Baden-Baden, übertragen erhielt .

vom Wetter.
Wetterbericht des ZentralbureanS für Meteoro »

logie und Hndrogravbie vom 30 . Juni 1914.
Die nordwestliche Depression , die durch süd-

und südwestwärts gerichtete Ausläufer bis Mit -
ieldeuischland herein bewölktes Wetter und fiel-
leuweife Regen verursacht hat , ist zurückge-
wichen und für unser Gebiet einflußlos ge-
blieben . Der hohe Druck , dessen Kern gestern
über dem Westen gelegen war , hat sich auf das
Binnenland verlegt und es herrscht hier unter
seiner Einwirkung heiteres sehr warmes Wetter .
Wahrscheinlich wird aber das Maximum weiter
ostwärts wandern und dann werden sich wohl
Randgebilde der nordwestlichen Depression gel-
tcnd machen : es kann deshalb vorerst noch mit
heiterem , sehr warmem Wetter gerechnet wer -
den , für später stehen jedoch vielfach Gewitter
in Aussicht.
WittrrnngKbeob -ichtvnge » d . Meteorolog . Station Karl ? rube .

Lrti - Zeit

2«. Juni Nacht» » Uhr
30 . „ Morg . 7 .
30 . „ Mittags 2 ,

Barom . Therm . Absol. Feucht . Wind
mm in C Feucht . inProz .
756,2 20,7 12.8 71 NO
756,1 19.3 12.7 75 NO
754.1 25,8 15,2 53 NO

Himmel

heiter»OHI.
wolkl .

Höchste Temperatur am 29 . 27,0 , niedrigste in der darauffolg . Nacht 15,0,
Niederichlagsmenge , gemessen am SV. früh : 0,0 mm .

Wasserstand des TOieiiiS am 30 . Juni frflfc:
« 4m !»erl » sel 290, gefallen 2 Kehl 358, gefallen 5, Maxau S42 ,

gefallen "
, Mannheim 501, gefallen 13.

Unser Inventur -Ausverkauf
bietet die denkbar günstigste Einkaufs¬
gelegenheit kür Kleiderstof e , Seiden¬
stoffe etc . Doppelte Rabattmarken , -wa

Carl Wie.
"ääj
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